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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Onuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
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Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

(Mit Beilagen.)

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Jüli bis September 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſenen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel-
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von derfoberſten Poſtbehörderge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann,

Halle, den 21. Juni 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal

(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.

Telegraphiſche Depeſchen

Wien, d. 21. Juni. Nach einer von dem öſterrei
chiſch- ungariſchen Konſulate in Burgas hier eingegange-
nen Meldung vom 20. d. ſind, wie die „Polit. Korreſp.“
erfährt, bis zum Anfang dieſer Woche etwa 28,000 Mann
ruſſiſcher Truppen in dem dortigen Hafen nach Ruß-
land eingeſchifft worden. Die genannte Korreſpondenz
meldet aus Alexandrien, daß die Vertreter der Weſtmächte
außer dem Rücktritt und der Entfernung des Khedive
auch die Entfernung ſeiner beiden Söhne Huſſein
und Haſſan aus Egypten gefordert habe.

ien, den 22. Juni. Der kaiſerliche Hof legt
auf die Zeit vom 23. Juni bis 2. Juli für den Prinzen
Louis Napoleon Trauer an.

und mit

Paris, d. 21. Juni. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Cairo vom heutigen Tage hat der
Khedive dem franzöſiſchen und dem engliſchen Konſul
erklärt, daß er ihnen heute noch keine Antwort ertheilen
könne, weil er vorher noch eine Antwort der Pforte erwarte.

Paris, d. 21. Juni. Prinz Jérome Napoleon,
welcher durch eine Depeſche von dem Tode des Prinzen
Louis Napoleon benachrichtigt worden war, hat telegraphiſch
mitgetheilt, daß er Nachts nach Paris kommen würde.
Die bonapartiſtiſche Partei wird vor der Ankunft des
Prinzen Jérome keine Entſcheidung treffen. Die geſtern
Nachmittag im Hauſe Rouher's, welcher nicht zugegen war,
abgehaltene Verſammlung von Bonapartiſten, hatte nur
einen privaten Charakter und beſchloß, einzig und allein
eine Deputation an die Kaiſerin abzuſenden. Rouher,
welcher geſtern Abend aus Cercey zurückerwartet wurde,
begab ſich ſofort nach dem Nordbahnhof, um nach London
abzureiſen. Eine Deputation bonapartiſtiſcher Deputirter
und Senatoren begab ſich nach dem Bahnhof, um Rouher
zu erſuchen, ſeine Reiſe nach Chiſlehurſt aufzuſchieben, bis
die künftige politiſche Haltung der Bonapartiſten feſt
geſtellt ſei.

Paris, d. 21. Juni. Eine hier eingegangene De-
peſche des Kommandanten des Expeditionskorps
in, Algier meldet, daß eine am oberen Laufe des Ouled-
Abiad ausgeführte Rekognoszirung zu keinem Reſultate
geführt habe und daß man nirgends auf den Feind geſto
ßen ſei. Eine den Zeitungen in Algier zugegangene
Mittheilung erklärt die von einigen algieriſchen Blättern
ebrachten beunruhigenden Gerüchte formell und mit dem

für unbegründet, daß die Nachrichten aus
allen Theilen Algiers ſehr befriedigend lauteten und daß
überall Ruhe herrſche.

Paris, den 22. Juni. Bei der heute ſtattgehabten
Wahl eines Senators für Korſika hat keiner der
aufgeſtellten Kandidaten die abſolute Majorität der abge
gebenen Stimmen erhalten, es iſt vielmehr eine engere
Wahl erforderlich zwiſchen dem ehemaligen Polizeipräfekten
unter dem Kaiſerreiche, Pietri, dem Republikaner Tommaſi
und dem der konſtitutionellen Partei angehörenden Herzog
von Praslin.

Verſailles, d. 21. Juni. Die Deputirten
kammer hat heute die Berathung des Ferry'ſchen Geſetz
entwurfes über den höheren Unterricht ohne bemerkens-
werthen Zwiſchenfall fortgeſetzt. Der größte Theil der
bonapartiſtiſchen Deputirten wohnte der Sitzung nicht bei.

Der Geſetzentwurf betreffend die Rückkehr der Kammern
nach Paris iſt in dem Senate wie in der Deputirten
kammer von der Regierung vorgelegt worden. Nach dem-
ſelben würde die Zurückverlegung der Kammern nach Paris
am 3. November erfolgen. Die Deputirtenkammer würde

im Palais Bourbon und der Senat im Palais Luxem
bourg tagen. Jn jedem Falle würden die Bureaux der
Kammern durch einen gemeinſamen Beſchluß den Sitz der
Kammern zeitweilig nach einem anderen Orte verlegen
können. Als Sitz des Kongreſſes ſoll Verſailles beibe
halten werden. Die Vorlage ſpricht den Präſidenten des
Senates und der Deputirtenkammer die Befugniß zu, die
Stärke und die Zuſammenſetzung der militäriſchen Macht
zu bemeſſen, welche zum Schutze der Berathungen dienen

ſoll. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, beab-
ſichtigt, ſich am nächſten Dienstag nach BadenBaden zu
begeben, um daſelbſt dem ruſſiſchen Reichskanzler, Fürſten
Gortſchakoff, einen Beſuch abzuſtatten. Fürſt Orloff ge
denkt vor ſeiner Abreiſe nach Rußland noch für einige Tage
nach Paris zurückzukehren.

Petersburg, d. 21. Juni. Nach amtlichen Mel
dungen betrugen die Zolleinnahmen Rußlands in
dieſem Jahre bis zum 7. Juni 28,108,153 Kreditrubel,
ergaben mithin eine Mehreinnahme von 5,013,853 Kredit
rubel gegenüber dem entſprechenden Zeitraum des Jahres
1878 und eine Mehreinnahme von 19,905,508 Kreditrubel
gegenüber dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 1877.
Der diesjährige Jmport an Gold und Silbermünzen und
Barren ſtellte ſich auf 5,415,777 Rubel, der diesjährige
Export 2,749,871 Rubel.

Bukareſt, d. 21. Juni. Der Senat genehmigte
mit 39 gegen 3 Stimmen den Adreßentwurf der Ma-
jorität; der Minoritätsentwurf wurde mit 35 gegen 17
Stimmen abgelehnt.

London, d. 21. Juni. Der königliche Hof legt
anläßlich des Ablebens des Prinzen Louis Napoleon
von morgen ab bis zum 2. Juli Trauer an.

London, d. 21. Juni. Die Mehrheit der Tarif-
kommiſſion ddr internationalen Telegraphenkon-
ferenz hat den Antrag auf Einführung eines uniformen
Telegraphentarifs für ganz Europa abgelehnt.

London, d. 22. Juni. Geſtern fand zu Greenwich
das Jahresbanket des Kobden-Klubs ſtatt. Lord
Northbrook führte den Vorſitz. Die Zahl der Theilnehmer
betrug etwa 200, faſt ſämmtliche Reden galten der Feier
des Freihandels. Lord Northbrook ſprach ſich auf das
Schärfſte gegen die Kriege in Afghaniſtan und im Kap-
lande aus.

Waſhington, d. 21. Juni. Der Senat hat die
Armeevorlagen mit Einſchluß des Artikels, welcher
die Verwendung von Staatsgeldern zum Unterhalt und
zur Beförderung von Truppen nach den Abſtimmungsorten
während der Wahlperiode unterſagt, mit 23 gegen 19
Stimmen genehmigt. Alle zu der Bill geſtellten Abände-
rungsanträge waren von der Majorität abgelehnt worden.

r en n r
3) Das Geheimniß des BHettlers.

(Fortſetzung.)

„Der Brief ſcheint von einer jungen Dame zu ſein,“
meinte Letzterer, „ich erkenne dies an dem ſchönen Papier, dem
feinen Siegellack und den hübſchen kleinen Buchſtaben, die ſo
zierlich nebeneinander ſtehen.

Der Bote machte ein verlegenes Geſicht. „Jhr habt
eine gute Spürnaſe, Meiſter Berthet, es iſt wahr, der Brief
wurde mir von einem allerliebſten blonden Fräulein anver-
traut. Ich ſehe ſie noch an der Pforte ihres Gartens ſtehen,
und mir winken.“

Der Veteran, der bis jetzt nur mit halbem Ohre zuge-
hört hatte, wurde aufmerkſam.

„Von Verſailles kommt der Brief?“ fragte er den Boten,
„und die Straße, wo die junge Dame wohnt, heißt?“

„Nun, die grüne Straße war es, und als die junge
Dame mit mir ſprach, rief eine Stimme aus dem Hauſe ihren
Namen, ſie heißt Henriette.“

Der Greis fuhr zuſammen dann ſagte er in möglichſt
gleichgültigem Tone: „Den Brief kann ich Euch beſorgen ich
kenne die Abſenderin.“

Bereitwillig reichte der Bote ihm denſelben. „Jhr werdet
ihn ſicher abgeben,“ ſagte er dann, gleichſam, um ſein Ge-
wiſſen zu beruhigen.

„Jhr könnt ganz ſicher ſein,“ war die Antwort „und
hier,““ er reichte eine Silbermünze hin, „hier der Boten-
lohn.“v Einen Augenblick zögerte der Gascogner, ihn anzunehmen.

„Seid Jhr auch ſicher, Veteran, das Geld wieder zurück zu
erhalten

„Ganz ſicher,“ war die Antwort und Miret ſteckte den
Brief in ſeine Taſche, worauf ſich der Bote entfernte.

Kaum hatte ſich der Bilderhändler wieder an ſeinen

c Stand begeben, als der Veteran raſch in die Kirche trat und
die am Chor befeſtigte Lampe herunternahm, den Brief erbrach,
und deſſen Jnhalt mit ſichtbarer Anſtrengung, ſeiner halber-
blindeten Augen wegen, überlas,

Die Sache ging äußerſt langſam von Statten, der Arme
mußte ſich faſt bei jeder Zeile ansruhen, dennoch gelang es
ihm, und ſeine Züge boten während dieſer Lektüre ein Gemiſch
von Angſt und ſtiller Befriedigung. Als er ſeine Lektüre be
endet, begann er von Neuem, und las es dieſes Mal leichter
und fließender. Längere Zeit ſtand er dann in Nachdenken
verſunken, und ſagte endlich. in entſchiedenem Tone zu ſich
ſelbſt: „Vorwärts, noch iſt nichts verloren,“ und dann verließ
er raſch die Kirche.

Kaum hatte er ſich daraus entfernt, als eine Lauſcherin
hinter einem dunklen Pfeiler hervorſchlüpfte. Es war Jacobs
Tante, welche ſehen wollte, wie weit ihr Neffe mit dem Vete-
ranen gekommen war, den Erſteren zwar nicht mehr erblickte,
dafür aber den alten Soldaten belauſchte, und ſich ſeine Auf-
regung beim Leſen des geheimnißvollen Briefes nicht zu er
klären vermochte. Dieſes, mit der geſtrigen Entdeckung ſeiner
Verkleidung verbunden war genug ihre böſe Zunge in Be-
wegunz zu ſetzen, ſie eilte nun, dieſe Nachricht ihren Bettel-
collegen mitzutheilen. Riffou wurde an das kleine Portal ge
ſandt, um den Veteranen auszuſpähen, erfuhr aber dort von
dem Bilderhändler, daß er in ſeine Wohnung gegangen ſei.
Nun entſchloſſen ſich Tante Nachtigall und Riffou, ihn dort
zu belauſchen, doch als ſie an das enge Gäßchen gelangten,
wo beide wohnten, faßte die alte Frau den Arm ihres Ge
fährten und deutete auf den ſchmalen Eingang des Hauſes.
„Da iſt er,“ flüſterte ſie haſtig. Riffou ſchüttelte den Kopf,
denn der alte Herr, welcher ihnen jetzt entgegen kam im
violetten Tuchrock und ſchwarzen Kniehoſen mit einer röcthlichen
Perrücke, auf welcher ein Hut mit breiter Krämpe ſaß, hatte
nichts gemein mit dem ſilberhaarigen Soldaten, welchen er zu
ſehen gewöhnt war. Eine breite Brille verdeckte dazu den
obern Theil des Geſichts, ſeine Hände ſtaken in Caſtorhand-

r r käme na woſchuhen aber während die Linke einen Stock mit Eifenbein
knopf trug, hing die Rechte unbeweglich herab.

Jn dem Momente, als er die beiden Bettler erblickte,
zuckte er zuſammen, ging aber dann raſch entſchloſſen an ihnen
vorüber, näherte ſich einem Miethswagen, und darin ein-
ſteigend, rief er dem Kutſcher mit heftiger Stimme zu: „Nach
Verſailles.“

Bei dieſen Worten ſtieß Riffon, welcher den Veteranen
endlich erkannt hatte, einen Schrei aus und wollte dem Wagen
nachſtürzen, doch ſeine Begleiterin faßte energiſch ſeinen Arm
und ſagte höhniſch: „Keine Uebereilung, mein Freund ich
denke, wir halten jetzt den alten Heuchler feſt.“

Drittes Kapitel.

Die grüne Straße.
Während Hubert, oder beſſer geſagt, der Graf v. Vernon,

die hauptſächlichſten Perſonen unſerer Erzählung alſo in Be
wegung verſetzte, hatte er, mit der feurigen Thatkraft der
Jugend und Liebe, Orleans heimlich verlaſſen, und war wieder
in Paris angekommen.

Um keinem bekannten Geſicht begegnen zu müſſen, ließ
er die große Straße abſeits liegen, und ritt durch das Gehölz
von Mendon nach Verſailles. Bald ſchien ihm die Umgebung
ſo viele theure Erinnerungen zu bieten, daß er die raſche
Gangart ſeines Pferdes mäßigte, um denſelben ungeſtört nach
hängen zu können. Bald ſah er einen Seitenweg, welchen
er einſchlug, um die Scene noch einmal durchzuleben, welche
ihn mit ſeiner geliebten Henriette bekannt gemacht hatte.
Dort, an jener Stelle war es, wo er, auf einem Spazierritte
begriffen, inmitten des Waldes Rufe gehört hatte. Er eilte
den Stimmen näher und erblickte bald zwei Frauengeſtalten,
von welchen die Jüngere auf ihn zueilend, ihm erzählte, daß
fie mit ihrer Tante ſich im Walde verirrt, und, da ſie ſtets

e

S

We

h

e
h

5

a

n

n

n

e e

u S W

5

re



e

e

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni

Wie die „Deéfenſe“ mittheilt, hat der Kaiſer die
Glückwünſche des Papſtes zur goldenen Jubelfeier
mit einem Dankſchreiben erwidert.

Am Sonnabend konferirte der Reichskanzler
während der Reichstagsſitzung mit dem Abgeordneten
v. Bötticher, dem bekannten Mitgliede der Tarifkom
miſſion, deſſen Berufung als Unterſtaatsſekretär für das
Reichsſchatzamt jetzt als ſicher angenommen wird. Jm
Reichstage verbreitete ſich ſchnell das Gerücht, daß
Windthorſt, der eine Stunde lang im Sitzungs-
ſaale nicht ſichtbar war, zum Fürſten Bismarck ge-
rufen worden ſei. Sogleich circulirten allerlei Nach
richten über neue Verhandlungen mit dem Centrum.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Windthorſt in einem der
Abtheilungszimmer mit einer Kommiſſion des preußiſchen
Finanzminiſters wegen der Auszahlung der Wittwen-
penſion an die Exkönigin Marie von Hannover eine
Unterredung hatte. Was den Welfenfonds im Allemeinen
anlangt, ſo verlautet, daß die preußiſche Regierung, vor
behaltlich der Zahlung der alljährlichen Penſion an die
Königin von Hannover und die hannöverſchen Prinzeſſinnen,
den Reſt des Welfenfonds in das Staatsvermögen über
zuführen gewillt ſei, ſo daß der Herzog von Cumberland,
der keine Miene macht, ſeinen Anſprüchen auf den han
növerſchen Thron zu entſagen, ganz leer ausgehen dürfte.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter des Kaiſers von Japan beim Deutſchen Reiche,
Herr Aoki reiſt Montag Nachmittag in Begleitung ſeiner
Gemahlin Eliſabeth, geb. v. Rhaden, über Havre, New
Vork und San Francisco nach Tokio (früher Yeddo) ab
und gedenkt in längſtens 6 Wochen dort einzutreffen. Der
Geſandte iſt von ſeiner Regierung dorthin berufen, um
den Berathungen der Handelsvertrags- Reviſion
zwiſchen Japan und den europäiſchen Ländern zu präſidiren.
Herr Aoki wird erſt von Tokio hierher zurückkehren, wenn
die Reviſion des Handelsvertrages mit den Vertretern der
fremden Miſſionen zum Abſchluß gekommen ſein wird.
Vor ſeiner Abreiſe iſt Herr Aoki noch von dem deutſchen
Kronprinzen in Audienz empfangen worden, welcher dem
Geſandten für den Prinzen Heinrich, der noch längere
Zeit an Bord der Panzerkorvette „Adelbert“ in den
japaniſchen Gewäſſern verweilen wird, verſchiedene Auf
träge u. ſ. w. übergeben hat. Während der Abweſenheit
des Herrn Aoki wird die japaniſche Legation durch
den Sekretär Herrn Voſhitane Sannomiya ver-
treten ſein.

Der kaiſerl. ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gortſcha-
koff, traf in Begleitung ſeines Sohnes, des ruſſiſchen
Geſandten in Madrid, Fürſten Michael Gortſchakoff, am
Sonnabend aus Petersburg hier ein, verweilte kurze Zeit
im ruſſiſchen Botſchaftshotel und ſetzte um 8 Uhr ſeine
Reiſe nach Baden-Baden fort.

Jn Betreff der Verhandlungen zwiſchen der dies
ſeitigen Regierung und dem Vatikan iſt der „Jtalie“
aus dem Vatikan ein Artikel zugegangen, welchem ein Be
richt über die Lage der katholiſchen Kirche in Deutſchland
zu Grunde liegt. Der Bericht iſt auf den Wunſch der
Curie, Aufklärung über die Lage der verwaiſten Diöceſen
zu erlangen, angefertigt worden von wem, wird nicht
erwähnt, der gereizte und peſſimiſtiſche Ton läßt aber auf
eine enragirte Quelle im clericalen Lager ſchließen. Her
vorgehoben wird, daß in ganz Preußen nicht ein einziger
Mönch mehr exiſtirt, und daß von 6000 Nonnen nur 46
übrig geblieben ſeien, die andern wären alle vertrieben,
800 Pfarreien ſeien ohne Dechanten, 500 jeder geiſtlichen
Hilfe beraubt und 300, die nur einen einzigen Prieſter,
der die Arbeit nicht bewältigen könne, beſäßen. Der vom
Vatikan inſpirirte Artikel ſchließt mit den Worten: „Mit
Rückſicht auf dieſe Zuſtände ſucht der heilige Stuhl mit der
größten Sorgfalt den religiöſen Bedürfniſſen Rechnung zu
tragen, ehe er die anderen mehr politiſchen Fragen zu löſen
trachtet; aber da die beiden Fragen zu ſehr von einander
abhängig ſind, giebt es viele Verzögerungen und unendliche
Schwierigkeiten zu überwinden.“

Am Freitag traf hier die Nachricht ein, daß am 19. d.
eine der Krupp'ſchen Kanonen, die ſich an Bord des
geſunkenen Schiffes „Großer Kurfürſt“ befanden,
glücklich gehoben wurde. Das Geſchütz iſt beinahe intakt,
der Kurbelgriff allein iſt verbogen.

Die Central- Direktion des Jnſtituts für archäo-
logiſche Korreſpondenz hat die Herren Dr. Johannes
Schmidt aus Schmiedeberg, Dr. Karl Purgold aus Gotha,
Dr. Karl Schäfer aus Treptow a. Rega, Dr. Otto Keck
aus Brandenburg a. Havel zu Stipendiaten des Jnſtituts
in der Abtheilung für klaſſiſche Archäologie und die Herren
Kandidat der Theologie Holtzinger aus Oldenburg,
Licentiat der Theologie Karl Erbes aus Traben a. Moſel
zu Stipendiaten des Jnſtituts in der Abtheilung für chriſt
liche Archäologie für das Jahr 1879 gewählt und ſind
dieſe Wahlen ſeitens des Auswärtigen Amts beſtätigt
worden.

Auf der Oſtbahn und wahrſcheinlich auch auf anderen
Staatsbahnen iſt es jetzt ſämmtlichen Stationen zur Pflicht
gemacht, die Verladungen von Vieh im ganzen Laufe
des Transports nach den Rückſichten des öffentlichen Jn
tereſſes zu überwachen und hiergegen verſtoßende Verla-
dungen nicht nur auf den Verlade- und Uebergangsſta
tionen, ſondern auch auf den Zwiſchenſtationen zu bean-
ſtanden, beziehungsweiſe auszuſetzen, da das Beſtreben, den
gemietheten Wagenraum beim Transport von Thieren
möglichſt auszunutzen, leider zu wiederholten gröblichen
Verſtößen gegen die Rückſichten der Geſundheitspflege und
öffentlichen Ordnung geführt hat.Die zur Beſchafung eines ausreichenden Terrains

für das Reichstagsgebäude erfolgte unentgeltliche Ab-
tretung preußiſcher Staatsgrundſtücke an das Reich bezieht
ſich, wie offiziös mitgetheilt wird, nur auf die vor den
Gebäuden am Königsplatz 1 und 3 belegenen unbebauten
Terrains. Auf die Entſchädigung für die Gebäude kann
der Staat deshalb nicht verzichten, weil für die Hochſchule
für Muſik und für die Künſtlerateliers, die ſich darin be
finden, anderweite Räume von Staatswegen beſchafft wer
den müſſen.

Das Geſetz betr. die Errichtung von Landes-
Cultur-Rentenbanken iſt am 13. Mai vollzogen
worden und wird in der Geſetzſammlung publicirt.

Das im H 4 der Verordnung über die Exekution in
Civilſachen vom 4. März 1834 enthaltene Verbot, an
Sonntagen Exekutionen zu vollſtrecken, iſt, nach
einem vom „R. und St.-Anz.“ mitgetheilten Erkenntniß
des Ober-Tribunals vom 21. Mai d. J., ein unbedingtes,
auch von den ausführenden Beamten zu beachtendes, und
die auftraggebende Behörde iſt nicht berechtigt, die voll
ſtreckenden Beamten von der Beobachtung jener geſetz
lichen Vorſchrift zu entbinden.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend Nachmittag
2 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats
miniſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der
letzten Sitzung erfolgte die Mittheilung von dem Schreiben
des Präſidenten des Reichstags, betreffend die Beſchlüſſe
des Reichstags zu dem Entwurf einer Gebührenordnung
für Rechtsanwalte, zu dem Entwurf eines Geſetzes über
die Controle des Reichshaushaltsetats c. für 1878—1879.
Eine Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über
die Erhebung und Verwaltung der Reichsabgaben inElſaßLothringen ging an die zaſehenven Ausſchüſſe. Der

Antrag des Handelsausſchuſſes, betreffend die Ausſtellung
von Legitimationsſcheinen für den Gewerbebetrieb im Um
herziehen, wurde angenommen. Es folgt ein Bericht des
Juſtizausſchuſſes, betreffend die Beſchwerde der Böhler' ſchen
Eheleute in Blotzheim über einen Geiſtlichen wegen Amts-
mißbrauch. Darauf wurde der eingegangene Antrag
des Rechnungsausſchuſſes, betreffend die Erwerbung von
Grundſtücken zur Errichtung eines Reichstagsgebäudes, an-
genommen. Mündliche Ausſchußberichte wurden erſtattet
über den Entwurf eines Geſetzes wegen der Schiffsmel-
dungen bei den Conſulaten und die Ausführung des Ge-
ſetzes, betreffend den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf
Seedampfſchiffen. Ferner ſtanden zur Verhandlung münd-
licher Ausſchußbericht über die Geſuche eines früheren Poſt
eleven um Bewilligung von Penſion c. und über den
Entwurf einer Dienſtweiſung über Einziehung und Ver-
rechnung der beim Reichsgericht in Anſatz kommenden Koſten
Ernennung von Commiſſarien für die Berathung von Vor-
lagen im Reichstage und Vorlegung von Eingaben machten
den Schluß.

Ueber den Schluß der laufenden Seſſion des Reichs-
ttages iſt man ſeitens der Reichsregierung nunmehr einig.
Derſelbe ſoll ſpäteſtens Sonnabend den 12 Juli erfolgen.

Doch hält man es noch für möglich, vielleicht ſchon Don
nerſtag den 10. Juli den Schluß eintreten laſſen zu
können.

Jn Stetten in Hohenzollern iſt am 17., faſt 84 Jahre
alt, der ehemalige Abgeordnete zur deutſchen Nationalver-
ſammlung Pfarrer J. Sprißler geſtorben. Jm Parlament
gehörte er der Fraktion der Linken an; als er bei der
Todtenfeier Robert Blum's in Sulz eine Rede gehalten
hatte, wurde er als Prieſter ſuspendirt und hatte ſeitdem
manche Verfolgung zu ertragen.

Da es in letzter Zeit vielfach vorgekommen iſt, daß in
den Konſularfakturen gewiſſe gewebte Stoffe und ahn
liche Waaren entweder gar nicht, oder nicht richtig angegeben
waren, und man Grund zu der Annahme hat, daß von
einigen Kaufleuten dies abſichtlich geſchehen iſt, um derartige
Stoffe zu niedrigeren Zollſätzen als den geſetzlichen, bezw
in einer niedrigeren Klaſſe einzuführen, ſo hat die Regierung
zu Venezuela durch Dekret des Finanzminiſters beſtimmt,
daß „alle eingangszollpflichtigen Gegenſtände ſtets, wenn
ſie nicht in der Weiſe oder mit genügender Klarheit in der
Zollfaktura angegeben ſind, daß kein Zweifel über die Zoll
klaſſe obwaltet, und wenn aus dieſem Mangel einer Spezi
fikation ſie einer niedrigeren Zollklaſſe, als der ſie angehören,
zugetheilt werden könnten, ſtets ſo abgeſchätzt werden ſollen,
als wenn ſie der 8. Zollklaſſe angehören“. Die 8. Zoll-
klaſſe bezahlt 2 Venezolanos (8 für das Kilogramm Zoll.

Geſetz,
betreffend den Uebergang von Geſchäften auf das

Reichsgericht.
Vom 16. Juni 1879.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

S 1. Jn den Vorſchriften
des S 12 des Geſetzes, betreffend die Gründung und Verwaltung

des Reichs Jnvalidenfonds, vom 23. Mai 1873 Reichs
Geſetzbl. S. 117),

des S 32 73 Patentgefetzes vom 25. Mai 1877 Reichs Geſetzbl.
501),

der 87 Abſatz 3, 91 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend die
echtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31 März 1873

ReichsGeſetzbl. S. 61) in Verbindung mit Artikel 1 des
geh für Elſaß-Lothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe

der Beamten und Lehrer, vom 23. December 1873 (Geſetzbl.
für ElſaßLothringen S. 479)

tritt ehe ehe g ine e e 2n en gehen die zufolge des Geſetzes vom 14. Juni 1871(Keichs-& m

te na
ie Vor

gert er wäre. Die Gerichtskoſten r Reichskaſſe.
eri

ich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift undbeigedrucktem Kaiſerlichen Jnfiegel. 5
Gegeben Berlin, den 16. Juni 1879.

(L. 8.) Wilhelm.von Bismarck.

Deutſcher Reichstag.
„Berlin, d. 21. Juni. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute zu

nächſt mit der zweiten Berathung des Geſetzentwu etreffend die
Verfaſſung und Verwaltung ElſaßLothringens. Zu 1 nahm
dar Abg. Simonis das Wort, um noch einmal ſeinen ſchweren Be
denken e die Vorlage Ausdruck zu geben die eine Erweiterung
der Selbſtverwaltung des Landes in keiner Weiſe herbeiführe, ſondern
nur die jetzt herrſchende Büreaukratie von Berlin nach Straßburg
verlege. Zu H 2, welcher die Befugniſſe des Reichskanzlers in den
reichsländiſchen Angelegenheiten ſowie die durch das Diktaturgeſetz
dem Oberpräſidenten anvertrauten Gewalten dem kaiſerlichen Statt
e überträgt, beantragte Abg. Kableé die Aufnahme einer Be
timmung, welche die Diktatur gänzlich beſeitigt. Gegen dieſen von
dem Abgeordneten Hoffmann unterſtützten Antrag wurde von dem
Staatsſekretär Herzog unb dem Abg. v. Puttkamer (Löwenberg)
geltend gemacht, daß noch immer in einem großen Theile der Be
völkeruug a n gegen die Zugehörigkeit zu Deutſchland
ein principieller Widerſtand herrſche und daß deshalb die Aufhebung
der Diktatur zur Zeit noch nicht räthlich erſcheine. Ueberdies ſei die
beſchränkte Gewalt, welche das Diktaturgeſetz bisher dem Oberpräſi
denten in die Hand gab, eine Begünſtigung für die Reichslande,
welche ſonſt unter den militäriſchen Belagerungszuſtand geſtellt wor
den wären. Abgeordneter Windthorſt beſtritt, daß die Diktatur
einer Civilbehörde dem Oberbefehl eines Militärs vorzuziehen ſei.
Jm Gegentheil pflege ein Soldat in ſolcher Lage viel eher von
größeren Geſichtspunkten ſich leiten zu laſſen, als ein Büreaukrat
und deshalb begrüße er es mit Freuden, daß man als Statthalter
einen berühmten General berufen wolle. Trotzdem halte er es für

wieder in denſelben Kreis gelangten, keine andere Hülfe wuß
ten, als durch ihr Rufen einen Holzhauer oder einen Wald-
hüter herbeizuführen. Vernon beeilte ſich, ſich als Führer an
zubieten, da er alle dieſe Wege genau kannte. Er ſchlang
des Pferdes Zügel um ſeinen Arm und ſchritt ſo neben den
Frauen her, von welchem die Aeltere ihm mittheilte, daß ſie
mit ihrer Nichte in Verſailles höchſt zurückgezogen lebe und
fich durch die ſchöne Gegend und die wundervollen Spazier-
gänge für den Maugel an Umgang zu entſchädigen ſuche.
Die Nichte, anfangs ein wenig ſtill und befangen, gewann
endlich auch Vertrauen zu dem Gefährten, welcher nicht müde
wurde, auf das reizende Geſchöpf zu blicken. Sie erzählte
von ihren Blumen und Vögeln und wie ſie in ihrer Einſam
keit ſo glücklich ſei, von ihren Spaziergängen in den Wäldern,
wo ſie die ſchönſten Plätze und Ausſichten zu malen verſuche.
Je mehr ſie ſprach, entzückte ſie ihren jugendlichen Zuhörer,
und als ſie an die erſten Häuſer von Verſailles gekommen
waren, kam es ihm vor, als ob er aus einem reizenden Traume
unſanft geweckt würde.

Die Tante dankte ihm in höflicher Weiſe für die freund
liche Begleitung, und als er um die Erlaubniß bat, ihr einen
Beſuch machen zu dürfen, entſchuldigte dieſelbe ihr Verneinen
mit der Auskunft, daß ſie überhaupt Niemanden empfinge.
Viel zu bezaubert von der neuen Bekanntſchaft, um dieſelbe
zu verlaſſen, ohne ihre Wohnung zu wiſſen, folgte er den
Damen insgeheim und ſah ſie in der grünen Straße eine
Gartenpforte öffnen und hineintreten. Den andern Tag
und die darauf folgenden verſuchte Vernon vergebens dem
Mädchen zu begegnen oder ſie am Fenſter zu erſpähen, ſie
war weder auf dem Spaziergange noch am Fenſter zu er
blicken!

Anſtatt ſeinen Eifer zu dämpfen, verdoppelte die Sehn-
ſucht, Henriette wiederzuſehen, denſelben. Tag und Nacht

Herr Sauron war ein Mann, welchen die Sitten der
damaligen Zeit zu Allem willfährig machten, was nicht gerade
den Geſetzen der Ehre entgegenlief. Mehr als ein vornehmer
Herr hatte in ſeine Vorlege-Mappe ein Liebesbriefchen für
irgend eine ſeiner ſchönen Schülerinnen verborgen und manche
Marquiſe hatte ihm zu einem Porträt geſeſſen, welches keines-
falls für ihren Gatten beſtimmt war. Seine Verſchwiegen
heit und ſeine feine Naſe hatten ihm in dieſen Sachen eine
Art von Ruf gemacht, man pries ſeine Talente, weil man
ſeine Gefälligkeit bedurfte.

Eben durch letztere gelangte der Graf auch endlich zu
Henrietten. Der Maler wurde alt und bequem und ließ ſich
nach und nach bei ſeinen bürgerlichen Schülern durch ſeinen
Neffen Hubert erſetzen, und unter dieſem Namen gelang es
dem Grafen, mit einem Billet des Herrn Sauron verſehen,
welcher dringende Geſchäfte vorſchützte und ſeinen Neffen als
Erſatzmann anempfahl, das Ziel ſeiner Wünſche zu erreichen
und das junge Mädchen endlich wiederzuſehen.

Als die beiden Frauen in dem Lehrer ihren Führer im
Walde wieder erkannten, waren ſie freudig überraſcht, ohne
nur entfernt zu ahnen, daß ſie das Opfer einer Myſtifikation
waren ſie nahmen den neuen Lehrer um ſo freundlicher auf,
als die Tante ſtets wünſchte, das Malertalent ihrer Nichte
noch vervollkommnet zu ſehen. Es ward beſchloſſen, daß Vernon,
oder vielmehr Hubert, zweimal die Woche nach Verſailles
kommen ſollte, doch ſchließlich kam er faſt jeden Tag, von
Tante und Nichte gleich freundlich begrüßt, denn wenn die
Erſtere ſich über den Eifer des jungen Mannes freute, ſo
war ſein Erſcheinen der Letzteren nach und nach eine Noth-
wendigkeit geworden.

Bei dem jungen Manne wurde dieſer erſte Zug ſeines
Herzens zu einer tiefen Leidenſchaft; er konnte ſich ſeine
Exiſtenz nicht mehr getrennt von Henrietten denken, und eines

mar terte er ſein Gehirn, wo ſie zu finden ſein möchte; da ließ Tages geſtand er ihr ſeine Liebe, und ihr holdes Erröthen,
ihn eines Tages der Zufall ſeinem alten Zeichenlehrer begeg-
nen, welcher auch der von Henriette war.

die leiſe geſtammelte Antwort ließen ihn nicht mehr zweifeln,
daß er wieder geliebt ſei. Mitten in dieſem Rauſche der

Empfindungen war es, daß Moreau ſein Mündel nach Or
leans geſandt hatte. Da er ſchnell abreiſen mußte, ſchrieb
er der Geliebten den Grund ſeiner Abweſenheit und hatte
keine Ahnung, daß ſein Brief durch ſeinen Vormund unter
ſchlagen worden war, und nun, wie er, das Herz voll freudiger
Empfindung, dahin ritt, hoffte er, ſeine Henriette zwar etwas
betrübt über ſeine Abreiſe, aber doch nicht darüber beunruhigt
wiederzuſehen. Jetzt, wo er auf einmal die Dächer von
Verſailles erblickte, raffte er ſich aus ſeiner Träumerei, und
ſeinem Pferde die Sporen gebend, ritt er im Galopp zu dem
Gaſthaus, welches dort meiſtens den Jägern zum Rendezvous
diente und dann raſch die große Allee durchſchreitend beeilte
er ſich, in die Wohnung der Frau Armand zu gelangen.

Dieſe ſaß unterdeſſen am Fenſter, bei ihrer Lieblings
arbeit, dem Spitzenklöppeln, als das Geräuſch von Schritten
an ihr Ohr drang, und als ſie hinunter ſah, erblickte ſie
unſern Bekannten aus der Kirche, den „ehrlichen Jacob,“
wie er ſich vorzugsweiſe gern nennen hörte, welcher ein Schild
trug, auf welchem mit großen Buchſtaben zu leſen war:

„Zu vermiethen ein Gartenhaus nebſt Garten.“
Frau Armand beugte ſich aus dem Fenſter und rief

e an, welcher erſchrack, und das Schild zu verbergen
uchte.

„Was macht Jhr da?“ fragte Henriettens Tante. Der
Neffe der Frau Nachtigall war raſch entſchloſſen.

„Jch bitte um Verzeihung, Madame,“ ſagte er demüthig,
„aber ich habe eben das Holz für Betty geſägt, es war ihr
zu hart und

Madame Armand unterbrach ihn. „Jch frage, was Jhr
mit dem Schilde da machen wollt,“ ſagte ſie in ärgerliche m
Tone, „ich hoffe nicht, daß Jhr es wieder an das Gitter be
feſtigen wollt! Betty wird Euch geſagt haben, daß der Haus
beſitzer ſeinen Pacht wieder ſelbſt übernimmt und alſo die
Vermiethung des Pavillons ihm zufällt.“

(Fortſetzung folgt.)
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veſſer, die Diktatur gänzlich fallen zu laſſen um die reichsländiſche
Bevölkerung nicht durch Gewaltmaßregeln, ſondern durch Vertrauen

gewinnen. Das Amendement Kablé wurde trotzdem mit erheb-
ſicher Majorität abgelehnt. Für daſſelbe ſtimmten außer der Pro
teſtpartei nur das Centrum und die Fortſchrittspartei. Den H 5
beſchloß das Haus nach den Anträgen der Abgg. v. Puttkamer
(Löwenberg und v. Schlieckmann in folgender Faſſung anzu
nehmen „Das S für ElſaßLothringen zerfällt in Abthei
lungen. n der Spitze der Abtheilungen ſtehen Unterſtaatsſekretäre.
Dem Staatsſekretär kann die Leitung einer übertragen
werden. Das Nähere über die Or aniſation des Miniſteriums wird
durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ Gegen die von der Re
gierung vor I Zuſammenſetzung des Staatsrathes wurde
don dem Abg. Winterer das Bedenken geltend gemacht, daß die
durch ihre amtliche Stellung ipso jurs dem Staatsrath angehörigen
Mitglieder in der Regel mit den Verhältniſſen des Landes nicht ge
nügend vertraut ſein würden; er beantragte e die Zahl der
vom Kaiſer zu ernennenden Perſonen auf 9 zu erhöhen, von denen
z auf den Vorſchlag des r berufen werden. Dagegen
chlugen die Autonomiſten vor, die Zahl der vom Kaiſer zu berufen-Mitglieder auf 8 bis 12 zu normiren, von denen 3 auf den

chlag des Landesausſchuſſes ernannt werden müſſen. Abgeordneter
Findthorſt ſprach die Hoffnung aus, daß die Geſammtzahl der 12
vom Kaiſer ernannten glieder den Landeseingebornen angehören
würden. Das Haus ſchloß ſich dem Amendement der Autonomiſten
an und nahm in der ſo modifizirten Fafſung die Vorlage der Regierung an. Den Reſt des Gefepentwurſs genehmigte das Haus

unverändert.
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. (Dritte Leſung des heute

herathenen Geſetzentwurfs, Rechnungsvorlagen und Zolltarif.)

Parlamentariſches.
Jn einer am 19. Juni zu Breslau ſtattgehabten Konferenz

der Vorſtände der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei iſt
Juſtizrath Leonhardt in Berlin nunmehr als Kan-
didat der beiden liberalen Parteien für den Oſtbezirk nominirt worden.

Jm Reichstags Wahlkreiſe Labiagau-Wehlau ſtellen die
gonſervativen für die Wahl an Stelle des Herrn v. Knobloch
der arm ſein Mandat freiwillig niederlegte, um der Kaſſation
ſeitens des Reichstages zu entgehen den Landrath Dr. Heyer als
Kandidaten auf. Die liberale Partei wird für den früheren Abg.
v. FernowKuglacken (nat.-lib.) ſtimmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Weißenfels ſetzte dieſer Tage ein leichtſinni
ges Dienſtmädchen ein ihm von der Herrſchaft zur War-
tung anvertrautes kleines Kind auf einen ſogenannten
„Grudeofen“, nicht daran denkend, daß das arme Weſen
ſich da verbrennen könnte. Die Kleine erlitt leider ſo er
hebliche Brandwunden, daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Selbſtverſtändlich hat die Herrſchaft Straf-
antrag geſtellt.

Unweit der preußiſchen Grenze errichtet die ſächſiſche
Militärverwaltung zur Zeit bei dem Orte Geithain ein
großes Barackenlager, um daſelbſt künftig die ſächſiſchen
Artilleriemannſchaften während der alljährlich ſtattfindenden
großen Schießübungen der Artillerie unterzubringen. Dieſes
Barackenlager wird auf Koſten des Deutſchen Reiches erbaut,
hat bis jetzt circa 500 000 Ausgaben verurſacht und
wird nach ſeiner Vollendung nicht blos für das II. (ſäch
ſiſche) Armeekorps, ſondern auch für andere Abtheilungen
des Reichsheeres Verwendung finden.

Dem Delitzſcher „Kreis-Blatt“ wird mitgetheilt,
daß jenem jungen Mädchen, welches ſich, um eine Näh
maſchine bittend, an Se. Majeſtät den Kaiſer gewandt,
jetzt aus dem geheimen Kabinet Abſchrift der Schenkungs-
urkunde zugegangen iſt. Dieſelbe hat ungefähr folgenden
Wortlaut „Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat der
unverehelichten Olgo G. zu Delitzſch eine Nähmaſchine als
Geſchenk zu bewilligen geruht. Die Maſchine iſt derſelben
koſtenfrei zu überſenden Gebrauchsanweiſung wird beige
fügt. Jſt letztere nicht ausreichend, ſo wird der Lieferant
durch einen ſeiner Agenten am dortigen Platze der Bitt-
ſtellerin Unterweiſung in der Handhabung der Maſchine
koſtenfrei ertheilen laſſen.“

Der derzeitige Bürgermeiſter Wetterling zu
Heldrungen iſt als Bürgermeiſter der Stadt Heldrungen
auf eine fernere zwölfjährige Periode wiedergewählt und
beſtätigt worden.

Jn den Gebirgswaldungen Thüringens und des
Harzes haben diesmal die Preißelbeeren und die Hei-
delbeeren ſo reich angeſetzt, daß einer bedeutenden Ernte
entgegengeſehen werden kann.

Vermiſchtes.
Geſchenk an den Fürſten Bismarck,

große Straußeier überſandt, mit der Empfehlung, ſich daraus
einen Eierkuchen zu fertigen, welcher trefflich munden würde.
Die Eier waren gut erhalten und der von einem der Eier an

Der Vater hat nun,gefertigte Eierkuchen ſchmeckte recht gut.
wie die „Trib.“ meldet, die beiden übrigen Straußeier zu einem
gleichen Verſuch dem Fürſten Bismarck zum Geſchenk gemacht.

Eine Pulververſchwörung in der Kirche.] Der
Pfarrer des unweit von Ravenna gelegenen Städtchens Fontana
Elice iſt vor Kurzem nur mit knapper Noth ver Gefahr ent
gaugen, während des Gottesdienſtes in die Luft geſprengt zu
werden. Als nämlich der Meßner Sonntag Morgens die Kirche
betrat, verſpürte er einen brandigen Geruch in derſelben, was
ihn bewog, das Gotteshaus ſogleich zu durchſuchen. Er ſah nun
unter dem Altar ein Päckchen Pulver liegen, an dem ein bren-
nender Wachsſtock befeſtigt war, der aber nur für eine kurze Zeit
noch ausreichen konnte. Da die Bewohner des Städtchens ſtets
in Zwietracht mit ihrem Seelſorger lebten, ſo vermuthet man,
daß einige derſelben dieſes Attentat vorbereitet haben.

[Religiöſer Wahnſinn.] Aus dem Norden von
England kommen ſonderbare Nachrichten über eine neue religiöſe
Tobſucht, angeregt durch die ſog. „Feldhauptleute“ des Heeres
der Seeligmacher. Man glaubt ſich ins dunkelſte Mittelalter
verſetzt, in die Zeiten der Tanzwuth am Rhein und an der
Moſel. Den Mittelpunkt der Thätigkeit des „Heeres der Seelig
macher“ bildet ſeit ein paar Wochen die Stadt Neweaſtle on
Tyne. Es ſind diesmal nicht, wie bei dem Wiedererweckungs
treiben der amerikaniſchen Wanderprediger Moody und Sankey,
die unterſten bürgerlichen Schichten, noch auch die eigentlichen
Arbeiterklaſſen, in denen der Unfug ſpielt. Vielmehr hält ſich
die Bewegung weſentlich an die Viktor Hugo ſchen „Elenden“, an
den verwahrlosten und verbrecheriſchen Theil einer in Unbildung
verſunkenen Bevölkerung. Das Gebahren auf den Verſammlungen
ſpottet in ſeiner Tollheit und ſeiner oft ins Sittenloſe über
gehenden Losgebundenhkit aller Beſchreibung. Die ganze Aus
ſtattung einer Kunſtreiterbande, der ganze Lärm einer herum-
ziehenden Bude von fremdartigen und wilden Thieren kennzeichnet
dieſe in geſchloſſenen Räumen, wie auch unter freiem Himmel ſich

abſpielende Narrethei. Burſchen und Dirnen treten in Rotten
und Riegen dabei auf. Die „Regimenter“ ſtehen unter männ-
lichen und weiblichen Hauptleuten; ſie führen rothe Fahnen mit

blauem Rand und einer flammenden Sonne oder Stern in der
Mitte. Die Jnſchrift lautet: „Blut und Feuer!“ Eine große
Rolle ſpielt die „HallelujaFiedel“. Sobald der pietiſtiſche Ratten
ſänger zu geigen beginnt, geht es ſofort merkwürdig unter den
Burſchen und Dirnen zu. Wenn der Prediger ſeine ſalomoniſche
Weisheit zum beſten giebt, bewegen ſich die „Hallelujamädchen“
mit gefalteten Armen vorwärts und rückwärts. Dan ſingt jeder
und jede nach beliebigem Ton. Man jubelt, ſchreit, ſtampft,
tanzt, ſchwingt die Taſchentücher. Man ruft: „Geſegnet ſei der
Herr!“ und „Amen“ und alle Welt ſcheint ſich köſtlich zu
vergnügen. Unter den Führern ragt der „Miſſionsrieſe“ hervor,
der 33 Stein (462 engl. Pf.) wiegt, ferner der „Einäugige
Hauptmann“, der „bekehrte Schornſteinfeger“, der „Halleluja
Hanſel“ und andere ins Muckerhafte umgewandte Schwartenhälſe,

die an die Umgebung eines berühmten deutſchen Räuberhaupt-
mannes erinnern. Jene ſeuchenhafte Verrücktheit, die ſo leicht
unter einer rohen Menge ausbricht, trägt auch in dieſem Falle
die Früchte, die man aus der alten Limburger Chronik kennt.
Mädchen entlaufen ihren Eltern, gehen ins geſegnete Heer der
Seeligmacher und haben bald die Folgen davon. Die Wirkſam
keit des „Heeres der Seeligmacher“ hat ſich auch auf den Norden
von Yorkſhire erſtreckt. Jn Warvwichkſhire iſt ebenfalls eine Vor
hut erſchienen. Ein Mann, deſſen Tochter entlaufen wollte, um
zum „geſegneten Regiment“ zu ſtoßen, wurde, als er ihr zu
wehren verſuchte, von 6 „Seeligmachern“ überfallen und mit dem
Knüppel niedergeſchlagen.

[Zur Kataſtrophe des Orpheus.] Wie die
„Oſtſee-Ztg.“ hört, hat der erſte Maſchiniſt ausgeſagt: Als er
vom zweiten (bei dem Unglücke getödteten) Maſchiniſten gegen
3 Uhr geweckt wurde, mit der Mittheilung, daß der Keſſel ge-
heizt ſei und darauf an den Keſſel herantrat, habe er bemerkt,
daß der Manometer merkwürdigerweiſe nur 1 Atmoſphäre Druck
zeigte; er öffnete das Ventil, aus welchem nur ſehr wenig
Dampf kam und ging nach dem Vordertheile, worauf die Exploſion
hinter ihm erfolgte, als er nur 3 oder 4 Schritte ſich entfernt
hatte. Seine Beſchädigungen ſind ſehr unbedeutend. Ebenſo
haben der Steuermann und ein Matroſe, welche in der Nähe
des Keſſels ſchliefen, nur unerhebliche Beſchädigungen erlitten,
obgleich das über ihnen befindliche Dach fortgeſchleudert wurde
und ſie nach ihren Ausſagen zuerſt mit einem heißen Guſſe
und darauf mit einem kalten Guſſe (der in der Luft kon
denſirte Dampf) überſchüttet wurden. Von Technikern wird an-
genommen, daß die Kataſtrophe durch ſogenannten Siedeverzug
verurſacht iſt. Darunter verſteht man eine Erhitzung des
Waſſers über 80 Gr. Reaum. Wärme, ohne daß das Sieden
erfolgt; eine ſolche Ueberhitzung, welche erfahrungsmäßig bis zu
200 Gr. R. geſteigert werden kann, tritt nur dann ein, wenn
das Waſſer ſich im Zuſtande der vollſtändigſten Ruhe befindet;
bei der unbedeutendſten Erſchütterung, wie z. B. im vorliegenden
Falle vielleicht durch das Drehen am Ventil, verwandelt ſich
dann die ganze Waſſermaſſe pkötzlich in Dampf, wodurch ſchon
mehrfach die heftigſten Exploſionen herbeigeführt ſind.

[Ein recht beklagenswerther Vorfall, ſchreibt
man aus Zwickau vom 19. d., hat ſich heute in hieſiger Straf
anſtalt zugetragen. Als heute früh der hier allgemein geachtete
Anſtaltsaufſeher Karl Friedrich Auguſt Bernſtein eine Jſolirzelle,
in welcher er dienſtlich beſchäftigt geweſen und in welcher ſich der
wegen Diebſtahls ſchon früher beſtrafte und gegenwärtig wegen
deſſelben Vergehens in hieſiger Strafanſtalt eine mehrjährige
Gefängnißſtrafe verbüßende 18 jährige Handarbeiter Karl Friedrich
Auguſt Lehmann aus Lauenſtein befand, verließ, verſetzte ihm
Letzterer mit einem Beile einen ſo heftigen Schlag auf den Hinter

Ein in
Afrika lebender Sohn eines Lübeckers hatte ſeinem Vater drei

kopf, daß er ſofort zu Boden ſtürzte. Noch ehe ein in der Nähe
befindlicher, auf den Hilferuf des ſo plötzlich Ueberfallenen herbei-
geeilter zweiter Aufſeher zur Stelle kommen konnte, hatte Lehmann
Jenem noch mehrere Schläge auf den Kopf ertheilt, und es ver
ſtarb Bernſtein nach Verlauf einer halben Stunde. Bernſtein
war 56 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe und vier zum
Theil erwachſene Kinder.

Nobiling's letzte Aufzeichnungen.
Man wird ſich erinnern, daß einige Tage nach dem Nobiling'ſchen

Attentate ein Brief des Verbrechers an einen angeblich in London
weilenden Bekannten in Seyd's Hotel, Finsbury Square 39, daſelbſt

angehalten und durch die deutſche Botſchaft in London beſchlagnahmt
wurde. Ueber dieſes Schreiben find ſeiner Zeit die abenteuerlichſten
Dinge in Umlauf geſetzt worden, die ſich freilich durch die allgemeine
Erregung jener Tage erklären. Der Brief liegt jetzt vor. erſelbe
iſt ain 30. Mai geſchrieben und am ſelben Tage zwiſchen 1 und 2 Uhr
Nachmittags, alſo 71 Stunden vor der ruchloſen That, zur Poſt ge-
geben. Dieſes Schriftſtück dürfte ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch

nehmen: es liefert wohl den faſt erſchöpfenden Beweis (wenn das
nicht ſchon längſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt wäre), daß der
Mörder nicht nur ohne Mitwiſſenſchaft, ſondern auch ohne einen lange

vorausgeſchmiedeten Plan gehandelt habe. Hier, nach Weglaſſung
der betheiligten Namen, der Wortlaut:

„Berlin, Unter den Linden Nr. 18 II, den 30. 5. 78. Mein

e

lieber X. Heute erhielt ich eine Karte von unſerem Freunde Y., aus
welcher ich u. A. erſah, daß Du einen recht guten Treffer in der
Leipziger Lotterie gemacht haſt, was mich recht gefreut hat und wozu

ich Dir hiermit noch beſtens gratulire. (Dieſe Geſchichte beruhte
auf einer Finte. Man hatte dem leidenſchaftlichen Lotterieſpieler
Nobiling aufgebunden, ſein Freund X. habe das große Loos, 50 000
Thaler, gewonnen.) Meinen letzten Brief, den ich nach Paris richtete,
wirſt Du wohl richtig erhalten haben, ich hatte gleich nach Empfang

des Deinigen, worin Du mir Deine Ueberſiedlung nach P. anzeigteſt,
geſchrieben. Heute Vormittag um 10 Uhr habe ich an Dich nach London
kelegraphirt und hoffe jetzt, wo ich an Dich ſchreibe, daß ich noch heute

Nachmittag Deine telegraphiſche Antwort erhalten werde. Jch möchte
nämlich gern in etwa 14 Tagen nach Paris kommen, und hoffe ſehr
darauf, Dich dann dort auch ſprechen zu können. Augenblicklich habe ich
zu dieſer Reiſe nicht das nöthige Geld flüſſig, und möchte zugleich
hiermit bei Dir anfragen, ob Du mir z ieſem Zwecke 300 Thaler
ſchicken kannſt. Jch würde ſie Dir in nicht zu langer Zeit gern
wieder zurückgeben. Am 13. Juni Vormittags habe ich hierſelbſt
einem Termine als Zeuge beizuwohnen, und würde noch an dem
ſelben Tage über Hannover, Cöln, Metz u. ſ. w. nach Paris ab-
reiſen. Jch hoffe, daß Du auf meinen Vorſchlag eingehen wirſt.
Bevor ich abreiſen kann, müßte ich aber auf die genannte Zu-
ſchickung warten. Wenn ich für Dich etwa in Leipzig oder ander-
wärts etwas oder beſtellen ſoll, ſo bin ich ſehr gern hierzu
bereit. Nach London möchte ich nicht gern kommen, ſondern direct
nach Paris e Wenn Du in 14 nicht wieder nach
P. zurückge Frt ſein ſouteſt was ich aber wohl kaum annehmen
darf, ſo würde ich dann Deine Ankunft in Paris abwarten. Auf
umgehende Antwort hofft Dein Freund C. Nobiling.“

Das vorſtehend erwähnte Telegramm hat folgenden Wortlaut:
„Von Berlin 166 30. 5. 10. 38. M. X. London 39. Finsbury Square
Seyd's Hotel. Gratulire (zum großen Loſe!). Wie lange bleibſt
London Drahtantwort. Brief folgt. Nobiling. Linden 18.“

Als auf dieſe beiden Mittheilungen keinerlei Antwort Se
da der Adreſſat bereits London verlaſſen hatte, telegraphirte Nobiling
noch einmal am nächſten Tage, und zwar etwa 50 Stunden vor
dem Attentate, an einen anderen in Paris weilenden Bekannten
Nachſtehendes:

Berlin, den 31. 5. 11 Uhr 42 Min. X. noch bei Seyd's?Drahtantwort. Nobiling.
Die hierauf erfolgte nicht telegraphiſche, ſondern briefliche Ant

wort wurde am I. Juni, Abends, von Paris aus abgeſandt und
traf, ſo viel wir wiſſen, am Beſtimmungsorte ein, nachdem m

ein paar Stunden vorher das Furchtbare geſchehen war. (K. Z.

agen no
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Börſennachrichten.
Berlin, den 21. Juni. Die etwas freundlichere Phyſiognomie,

welche die Börſe geſtern gezeigt, iſt ſchnell wieder geſchwunden, heute
ſchon herrſchte faſt abſolute Geſchäftsunluſt und eine Mattigkeit,
h ſich nicht nur in großer Verkehrsſtille, ſondern auch in faſt
durchweg weichenden Courſen dokumentirte. Von außen her war
auch keinerlei Anregung geboten. Franzoſen büßten ca. 6 ein,
weil ihre Wochenmehreinnahme von 91 418 Fl. nicht r
Kreditaktien waren ſtill, aber auch 4 niedriger; in Lombardenfand faſt gar kein Geſchäft ſtatt, doch blieben fie feſt. Auswärtige
Renten blieben ſchwach, der Verkehr in denſelben hielt fich in den
engſten Grenzen, einige Beachtung fanden nur Ungariſche Goldrente,
Oeſterreichiſche Silberrente, 1860er Looſe. Ruſſiſche Noten blieben
ziemlich behauptet während Anleihen etwas ſchwächer waren. Rhei-
niſch-Weſtfäliſche Bahnen blieben matt, beſonders BergiſchMärkiſche
und KölnMindener; u Rumänier und Galizier waren niedriger.

Diskonto-KommanditAntheile wurden nur wenig gehandelt und
mußten ihren Cours um etwa I herabſetzen; auch Laurahütte
waren ſchwächer, Banken, Bergwerksaktien und Jnduſtriepapiere
blieben faſt ſämmtlich vernachläſſigt; in Banken war die Haltung
etwas W er. a r Ferne und Prioritäten blieben zwar ſehr
ſtill, aber behauptet; ruſſiſche Prioritäten waren ziemlich feſt, öſter
e und ungariſche nachgebend. Jn der zweiten Vörſenhälfte
befeſtigte ſich die e etwas, Rheiniſche Bankaktien hoben ſich
wieder ca. 19 Der Schluß war aber wieder etwas ſchwächer.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: matt. Lombarden 154,00, Fran
ſen 487,00, Creditactien 452 50 Laurahütte 70,00, Diskonto-
mmandit 147.75, Bergiſche 88,75, Cöln-Mindener 132 75. Rhei

niſche 121,75, Galizier 107,00, Rumänier 31,50, Oeſterreichiſche Pa
ierrente 57,75, Italiener 80,12, Ruſſen alte 85,90, Ruſſen neue
,25, Oeſterreichiſche Goldrente 67,87, Ungar. Goldrente 81,12,

Ruſſiſche Noten 200 50, Orient Deutſche Bank
Deutſche Reichs Anleihe 4 99,40 Gd. Conſolid. Anleihe 4

105,90 bz. Conſol. Anleihe 49 99,00 bz. Staats-Anleihe 499,00 bz. Staats-Anleihe 1850 4 99,00 bz. Staats Anleihe
i 99,50 bz., 1853er 99,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3, 90

z.

gdervrgen Börſe, d. 21. Juni. Amſterdam kurze Sicht
169,75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Gd. London 8
Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4, 105,90
bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 98,90 Gd. Reichs Anleihe 4
99,50 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 49 127,00 Bf. do. Priorit.-
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 o 139,00 Gd. Magdeburg Halberft. Stamm Prioritäts Actien
Lit. B. 377 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 113,00 Bf. Magdeb. -Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.
4 Magdeburg-Halberſtädter 4, Obligat. 2. Emiſſion
4 Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſion
4 Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,10 Bf. ag
r neue Oblig. 4 96,60 Gd.StammActien 3 Magdeburg Wittenberger Prioritäts
Actien 4 Hannov.Altenb. Priorit.Oblig. 3. Emifſ. 4/,101,25 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 102,90 Ed. Meer Allg.
Verſ. Actien 325,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 2255,00 Bf.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 320,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 300 00 Bf. Magdeburger Rückverſ.Actien 500,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Afſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem.

B

Magdeb.Wittenberger

Actien 4 108 75 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,50
Magdeburger Privatbank-Actien 4 Magdeburger Baubank-

en 4 79,00 Bf. Magdeburger BergwerksActien 49
n Bergwerks-Stamm rit.-Ackien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. TheaterActien 3/, 71,75 bz.
Magdeburger Bade und W.A.-Actien 4 82,00 bz. Neuſtadt
Brauerei 4 Beuchel Co Actien 4 Carol., conſ.
BergwerksActien 4 em. Fabrik Buckau Actien 152,50 bz.

Deſſauer GasActien Eiſeno. ſunge Actien 4
gießerei NienburgActien 4 arie, conſ. Bergwerks Acten
4 74,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 133,00 Gd.
r FritſcheActien Magdeb. StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 21. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877v. do o .4& 99,40 B. do. v. 1000 7 e B.,
do. v. 500--200 .4& 4 99,40 B., Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876
v. 5000-—3000 .4 76,25 z. do. v. 5000-—3000 .4 3 76,25
bz. do. von 1000 .4& 3 76,25 bz., do. von 1000 3 76,25
Wo do. v. 500.& 3 76,30 G. do. v. 500 3 76,30 G., do. v.
300 .4 3 79,25 G. do. v. 300 3 76,95 B., Königl. ſächſ.Staats Anleihe v. 1836 v. 1000 u. 500 30 97 G. do von 18:
v. 200 25 3 97 G. do. v. 1855 v. 100 3 87 G. do. v.
1847 v. 500 4 100 B do. von 1852 1868 von 500 4
100,10 bz., do. von 1869 von 500 4 100,10 bz., do. von 1852

1868 v. 100 49 100, 10 bz., do. v. I869 v. 100 4 100, 10
bz., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,90 G., do. v, 1870 v. 100 u.
50 4 100,20 G., do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870
v 100 5 100,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
99.85 G do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 99,85 G., do.
vöbau Zittauer Lit. A. a 100 3 91,75 G. do, Löbau-Zir
tanuer Lit à 25 4 98,40 bz.

Prämienſchlüſſe.
Juli. Auguſt. Juli. AuguſtBergiſch.-M. 90 91 /2 Disconto-C. 153/3 2 [154

Köln.-Mind. [136 137 4 Prß. Bd.-C. 74 2 788
Mainz- Ludw. 76/1 77/2 Reichsb.-A. [156/ I56
Oberſchleſ. 148/3 150/4 Laurahütte 73/2 74/3
Heſtr. Ndwb. 225/4 227)6 OOeſtr. Goldr. 68,90/0,90 69 10

125/2 126,/4 Ung. Goldr. 83/1 83/,/1Rumäniſche 33 Ruſſen SGalizier 108 109 /2 do. neue 89 0,90 898 12
Darmſtädt. I130 /2 131 /2 Franzoſen 494/4914
Deutſche Bk. I121 123/4 (Oeſtr. Kred. (459/457/4 466/464

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Juni. Weizen 175--195 Roggen

125-—145 Gerſte 14b-— 185 Hafer 130-145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 21. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53,50

Nordhauſen, d. 21. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
bis 18 82 A. Roggen 15 48 X bis 14 58Kerſ 67 X bis 14 67 A. Hafer 15 X bis

Leipziger Productenbörſe vom 21. Juni. Weizen per 1000
u. netto loco 197-—200 bz. geringer 170 180 .4 nominell; matt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 140 145 .4 bz. fremder 129

130 .4 bz. u Bf ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149
170 .4 nominell, geringe 115-—-130 nominell. Hafer ver 1000 Ko.
netto loco hieſiger 142 bz. fremder 124- 136 .4 Mais pr. 1000
Ko. netto loco rumäniſcher 121 bz. Rüböl per 100 Ko netto loco58 bz. per Juni Juli 58 .4 S per Sept. /Octbr. 58 .4 Bf.;
unverändert Spiritus per 10.000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54,75

Gd unverändert
Liverpool, d. 21. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

ſaßz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner d. theurer. Middl. amerikaniſche JuniJuliLtefe-
rung 7 Juli Auguſt Lieferung 7 d.

Petroleum. Berlin, d. 21. Juni: Loco 18,5.4 bz, pr. Juni
18.0 4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,40 Bf.,
7 20 Gd. pr. Juni 7,20 Gd. pr. Aug. Dec. 7,25 G. Bremen:
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,90, pr. Juli 6,90,
pr. Auguſt 7,00, pr. Sept. Dec. 7,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bz. u. Bf., pr. S 17

Bf., pr. Septbr. 18 Bf., pr. Sept. Decbr. 18/, bz. u. Bf. Behaup
tet. NewYork (d. 21. Juni): Petroleum in NewYork 67,,
do. in ar wga 6 rohes Petroleum 5 do. Pipe line Certi
ſicats D. 65 C. Wechſel auf London in Gold 4 D 86*, 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2 64,
am 23. Juni rgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Juni Vormit
tags 2,05 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 21. Junt 1,41 Meter, am 22. Juni 1,37 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni. Am
Pegel 2,78 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juni 61 Cen-
timeter über 0.
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 16. Juni 1879.
Nothwendiger Verkauf.

45 des Grundbuchs von Augsdorf für den Oekonomen Adolph
Ackermann in Bitterfeld und den Rentier Chriſtian Mae-
der in Halle a/S. eingetragenen 4 ha 75 a 30 qm Acker von den
Plänen Augsdorf Nr. 29b. II. 290 zu 65,09 Reinertrag

am 1. September 1879 Nachmittags 3 Uhr
im Hunger'ſchen Gaſthauſe zu Augsdorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 2. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle, ſowie die beglau

bigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Zim
mer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

Bitte um milde Gaben für einen ſchwer
heimgeſuchten Ort.

Am 17. Juni er. in der Mittagsſtunde hat eine Windhoſe, von

6 Wirthſchaftsgebäude und ein Wohnhaus ſind vollſtändig zerſtört
und dem Erdboden gleich gemacht. Eine größere Anzahl anderer Ge
bäude ſind der Dächer beraubt und auf andere Weiſe mehr oder weni-
ger erheblich beſchädigt worden! Ganze Obſtgärten ſind zerſtört! Die
ſtärkſten Bäume entwurzelt, Umfaſſungsmauern und Stackete nieder
geworfen. Der Schaden an den Gebäuden und Gärten iſt auf pptr.
50,000 Mark zu ſchätzen. Außerdem haben die Baumpflanzungen ge
litten! Da der durch dieſes Naturereigniß angerichtete Schaden auch man
che unbemittelte Einwohner betroffen hat und ihnen eine Entſchädigung
durch Verſicherungsanſtalten nicht gewährt werden kann und wird, ſo
iſt die Noth dort augenblicklich groß. Zur Linderung derſelben iſt das
unterzeichnete Comite zuſammengetreten und richtet an alle Menſchen
freunde die ergebenſte Bitte, für die ohne ihr Verſchulden ſo ſchwer
eſchädigten Einwohner von Minkwitz eine Gabe zu ſpenden, zu

Süd nach Norden ſich bewegend, in dem Dorfe Minkwitz im Zeitzer d. J. neu zu beſetzen.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band 2 Blatt Kreiſe einen gorßen Schaden angerichtet.

Bekanntmachung.
Die Caſtellanſtelle an der hieſi

gen St. Petriſchule iſt zum 1. Oct.
Das Ge-

halt dieſer Stelle beträgt jährlich
neben freier Wohnung und Feue-
rung 540 Mark und werden civil
verſorgungsberechtigte Perſonen hier
durch aufgefordert, ſich unter Ein
reichung ihrer Atteſte bei uns bis
zum 10. Juli er. zu melden. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Staßfurt, d. 13. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

auf den zum Rittergute Gle-

iſt Verpachtung
Die diesjährige Obſtnutzung 8

nicht eingetragene Realrechte
fordert
ſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

(gez.) Herrmann.

eltend zu machen haben, werden aufge

uſendungen von Geld an und wird über deren Empfang Quittung
ertheilen.

Zeitz, Auligk, Etzoldshain und Minkwitz,
den 18. Juni 1879.

Beſchluß.
Der über das Vermögen des Wagenfabrikanten Auguſt Ritſchke

in Eisleben eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch Vertheilung
der Maſſe beendigt.

Eisleben, den 19. Juni 1879.
Königliches v I. Abtheilung.

gez- ilter.

Der Königliche Landrath (gez.) von Arnſtedt.
Der Paſtor (gez.) Saſe. Der Amtsvorſteher (gez.) Rohland.

Der Ortsvorſteher (gez.) Schob.

28. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1879. III. Quartal.

Ein flottes, im beſten Rufe
Putz- U. Modewaaren-Geschäft

in einer größeren lebhaften Stadt Thüringens (ſchönſte Saalgegend)
mit dem Sitze mehrerer hoher Behörden,
ren Bedingungen zum 1. October oder auch ſof. übernommen werden.

Die Firma Crull Weſtphalen in Leipzig ertheilt nähere
Auskunft.

ſtehendes

kann unter ſehr annehmba-

von der einfachſten

Morge
in Percal, Ly

Staubmäntel,

Jch empfehle zur bevorſtehenden Reiſe mein
gut aſſortirtes Lager waſchbarer

S CCirusführung,

u. Creton-Unterröcke,
Schurzen, Morgenhauben,
das Neueſte in Kragem,

Garmituren, Schleiſen
und Rüöäschen ete. ete.

zu äußerſt billigen Preiſen.

Schmuckler.

bis zur eleganteſten

nröckKe
ster und Lama,
Steppr, Lyster-

Auction.
Sonnabend d. 29. Juni

Vormitt. 10 Uhr
ſollen umzugshalber 2 kupferne Keſ
ſel, eine Wäſchrolle, eine Häckſel
maſchine, eine Hobelbank, Feder-
betten, Kutſch u. Pferdegeſchirre,
ein Reitſattel, eine Wanduhr, ver
ſchiedene Möbel, Haus u. Wirth-
ſchaftsgeräthe meiſtbietend verkauft
werden.

J. Katzfuß in Cöllme.
Vermittelung von: Hypothe-

Ken, Käufen, Pachtungen
G. Reinhard in Halle,

Büreau: Harzgaſſe 5.

Landguts-Verkauf!
Ein ſehr ſchön in der Provinz

Heſſen-Naſſau, 1 Std. von einer
Kreis u. Garniſonſtadt u. Bahn-
ſtation gelegenes ſeparirtes Landgut
mit einem Geſammtareal von 252
Caſſeler Acker, wovon 50 Acker
ſehr gute, ſüße Wieſen ſind, ſoll
mit ſämmtlichem kompleten leben-
den und todten Jnventar, zu wel
chem auch eine faſt neue Brenne-
rei gehört, bei einer Anzahlung von
ca. 6000 für den billigen Preis
von 24,000 ſofort verkauft wer
den. Offert. unter H. K. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Fetthammel- Verkauf.
400 fette Weidehammel ſtehen

z verkauf. Gut Burg-Liebenau

Häuſer, Villen in u. bei Leipzig,
Ritter- u. Landgüter, Mühlen, Zie
geleien, Gaſthöfe c. c. in allen Grö
ßen hat zu verkaufen reſp. auch zu
vertauſchen das Vermittelungs-Bu-
reau v. O. F. Münchhausen in
Leipzig, Kochſtraße 2. Näh. Aus
kunft erf. ſof. auf briefliche Anfrage.

DomainenCeſſton!
Eine vorzüglich gelegene, je 1

Stunde von 3 Bahnhöfen entfernte
königl. Domaine in Heſſen Naſſau,
ſoll wegen Uebernahme eines eige-
nen Gutes auf die Pachtreſtdauer

laden wir die Mitglieder hierdurch ganz ergebenſt ein.

Mittwoch den 25. d. M. Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen, öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiffenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten n Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Zur ſtatutmäßigen Quartalverſammlung des hieſigen Zweigvereins

am 26. d. M. Abends S Uhr in der Reſtauration zur Tulpe“

Halle a S., den 21. Juni 1879.
Der Vorſtand.

Kunſtverein.
Die Kunſtausſtellung im Saale des Stadtgymnafiums wird

Von Sonntag Nachmittag 2 Uhr bis zum Schluſſe am Mittwoch
iſt dieſelbe gegen 25 Pfg. Entrée geöffnet.

Der Vorſtand.
die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und

Vervenleiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen
Nr. III) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz Mobren-Apotheke. Malle a.a rigcon 3 R. d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.

H. Paulcke, Engel- Apoth. BRerlim: I. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Das Beſte und Vorzüglichſte von wirklich
flicßend fetten Isländer Heringen

hat nur C. Müller Nachfolger, Leipzigerſtr. 106.
Einladung zum Abonnement

auf die

S Jenaiſche ZJeitung, S
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt u. Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel u ſ w. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton.
Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen nur 2 Mk. Inſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jena, im Juni 1879.
Nedaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Nur Aer hte

Wiehe
mAtäulsMoree

von 10 Jahren cedirt werden. Jn-
ventar iſt ſehr vollſtändig und ge
nügt zur Uebernahme ein Kapital
von 25—26,000 Gef. Briefe
bef. unter P. P. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Verkaufsanzeige.
Ein Grundſtück mit einer nach

weislich im beſten Gange befindli
chen Warmwaſſer-Badeanſtalt, ver
bunden mit Dampf und medizini
ſchen Bädern, iſt krankheitshalber
zu verkaufen und kann ſofort über
nommen werden. Nähere Auskunft

ertheilt E. Glauel in Bernburg.
Ein junger Mann aus anſtändi-

ger Familie kann zum 1. Juli als
Oekonomielehrling plazirt werden.
Näheres unter J. R. 13. Frey
burg afu.

100 ſehr ſchönes Gerſten-

nen, mein in der Fabrikſtadt Jeß-nitz (an der Eiſenbahn zwiſchen v Spickanl,
Deſſau und Bitterfeld) am großenMarkt sub Nr. 8 belegenes Wehn Fliessendfett. Rheinlachs,

Astrach. Caviar auf Eis,haus mit Zubehör nebſt dem darin
ſeit 25 Jahren ſchwunghaft betrie Feinste Isländer Heringe

empfiehltbenen Fleiſchereigeſchäft unter vor-

M ilh. Schudert,

Krankheit halber bin ich geſon ne Rehwild,

ſtroh hat abzugeben
ei Merſeburg. Teutſchenthal. C. Mennicke.

theilhaften Bedingungen zu ver

große Stein u. große
treten.

Fleiſchermeiſter. ſeit langen Jahren auf das Vor

Tellerform, à Ditzd. 6.4; fette Sah zu haben bei

ſpringer, à Schock 3 4. Garantirt
Die Manmnſellſtelle auf Gut

deren Uebermittelung die Redaction dieſes Blattes ſich sien bei Schkeuditz gehörigen
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver gutige bereit erklärt hat. Auch jeder der Unterzeichneten nimmt Plantagen ſoll

Freitag den 27. d. M.
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthofe zu Glesien an
den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Die Hälfte der Erſtehungs
ſumme iſt nach erfolgtem Zuſchlage
zu berichtigen. Die übrigen Be
dingungen im Termine.

Die diesjährige Obſtnutzung
des Ritterguts Piesdorf bei
Belleben ſoll am Donnerstag
den 26. Juni Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

I Ein gebild. j. Menſch ſucht
die Landwirthſchaft zu erlernen, zahlt
Koſtgeld. Offerten an Herrn Bin-
neweiss, Halle, jetzt Comptoir:
alte Promenade 26.

Für unſer Colonialwagaren-Engros-
Geſchäft ſuchen p. Michaelis einen
Lehrliag mit den nöthigen Schul

kenntniſſen.
Halle, im Juni 1879.

G. Hintze S Klincke.

Verwalter-Geſuch.
Die Verwalterſtelle auf Ritter-

gut Kl. Helmsdorf bei Oſterfeld
in Th. iſt vacant. Perſönl. Vor
ſtellung Bedingung.

Damen finden freundl. Auf
Il nahme bei Frau Heb

amme Knoche, Halle a S.,
Leipzigerſtr. 44.

Von unſerm

dem beſten Erſatz für indiſchen
Caffee, welches ſich durch ſeine
Vorzüglichkeit und Billigkeit an
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft,
halten in Halle a/S. Lager Herr
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Carl Fugling, Leipzigerſtr. 78,

derſelbe, Dorotheenſtr. 11,
derſelbe, Carlsſtr. 14e.,

derſelbe, r 30,derſelbe, (V. A. Hüniche),
Steg 17,

Herm. Fahlberg,
Oberglaucha 30,

F. W. Gläser, gr. Klausſtr. 18,
Ferd. Hille, Geiſtſtr. 71,
Gust. Rühlemann, Königs

platz 7,
W. E. Schmiädt, Leipzigerſtr. 52,
Oswald Teichmannm, alte

Promenade 28.
Wir bitten mit unſerm Präparat

einen Verſuch zu machen.

G. Schreiber G Sohn.
Nordhausen.

Beſitzer der Fabriken in Nord
hauſen, Heringen, Wolkrams-

hauſen a. d. Salza.
Achtung

Eingetretener Umſtände wegen
findet der zum 25. d. M. angekün-
digte Verein erſt am 3. Juli ſtatt.

Eisfeldt.
Fteie Gemeinde in Halle.

Dienstag, den 24. d. M., Abends
8 Uhr Vortrag des Herrn Prediger
Sachſe aus Magdeburg über
das Thema: Der Wahrheitswerth,
der in den Wunderſagen der alten
Religion enthalten iſt“, in Land
mann's Saale, gr. Brauhausg. 9.

Der Zutritt ſteht Jedem frei.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
empfehlen ſich hierdurch als Verlobte

Pauline Doering,
Eduard Wilde,
Kataſter-Controleur.

Spickendorf, Calbe a/S.

kaufen und können Kaufliebhaber
täglich mit mir in Unterhandlung

m Ulrichsſtraßen-Ecke.eßnitz in Anh.Rudel gügeng, Ottenpulver,
Käſerei Günther, Altenburg. grihge bewährt, iſt in Schach

Beſte Ziegenkäſe à St. 1 teln à 50 u. 1 Mark allein

nenkäſe a a Dtzd. 3.4, à Etr. 25 VI. V al Ott.,
4; feinſte Ziegenquärge, große Ulrichsſtraße 38.
madenfrei. Verſandt in Poſtkiſten u.
p. Bahn gegen Nachnahme. Burg--Liebenau iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
im Juni 1879.
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Pberale evangeliſche Theologie
P Proteſtantenvereins, der linken Seite der Theologie Schleier

Halle, Dienstag den 24. Juni 1879.

Erſte Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Die Berliner Paſtoralconferenz.
D. V. C. Jn Berlin pflegt ſich nach Pfingſten eine

Paſtoralkonferenz zu verſammeln, meiſt aus Theologen be-
ſtehend, denen ſich einige hervorragende theologiſche Juriſten
zugeſellen. So hat Stahl ſeiner Zeit einen bedeutenden
Einfluß auf die Verhandlungen der Paſtoralkonferenz ge
übt, die auch ſeit ſeinem Tode in gleichem Sinn, wenn
auch nicht ganz mit ſo viel Geiſt, geleitet wird. Diesmal
war beſonders von der Stellung die Rede, welche die

(im Sinne des

machers) in der Kirche zu beanſpruchen habe.
Der beſtellte Vortragende, ein Superintendent, zeigte

verhältnißmäßig die größte Weitherzigkeit. Dieſe berüchtigte
Theologie ſei zwar ein Paraſit am Baume der kirchlichen
Wahrheit, aber wie ſie nur von dieſer lebe, ſo könne man
ſie auch ohne Gefahr dulden. Die Kirchenbehörde werde
ſchon die ärgſten Fälle des Unglaubens von den Gemeinden
abhalten. Eine geſetzliche Forderung, daß der Geiſtliche ſo
und ſo viel glauben müſſe, gebe es nicht, nicht einmal
das Apoſtoliſche Glaubensbekenntniß gebe einen ſichern
Maßſtab. Auch die andern Redner wagten nicht zu be
haupten, daß es eine geſetzliche Bekenntnißregel, gegen die
eiberalen anwendbar, gebe womit indeß nicht geſagt ſein
ſolle, daß man dieſe Ungläubigen auch nur dulden dürfe.

Das Bild von dem Paraſiten wurde ſeinem Erfinder
verderblich, denn ein nahe liegender Gedanke war doch,
daß ein Baumbeſitzer das Paraſiten-Gewächs doch nicht
dulden werde, ſondern ihm verwehren müſſe, dem guten
Baume die Nahrung zu entziehen. Es gab ſich beſonders
bei dem bekannten Hofprediger Stöcker die Meinung zu
erkennen, es ſei möglich und zu verlangen, daß alle
Kanzeln dieſelbe kirchliche Lehre ertönen ließen und über-
haupt in der evangeliſchen Kirche alle Zwieſpältigkeit auſ
höre. Er ſei viel mit gottleugneriſchen (evangeliſch ge-
tauften) Sozialdemokraten in Berührung gekommen, und
die hätten ihm geſagt, ob er denn erwarten könne, daß
die Sozialdemokraten auf die Rückkehr zur Kirche an-
beißen würden, ſo lange die evangeliſche Kirche in ſich ſo
uneinig ſei.

Dies Beiſpiel von Kritik zeigt freilich nicht viel. Ein
Socialdemokrat verſteht natürlich nichts vom Unterſchiede
der dogmatifchen Parteien. Er hört nur, ob ein Prediger
mehr Mancheſter Mann oder ein Stcöckerſcher chriſtlicher
Dilettant und Volksbeglücker iſt. Dieſen Unterſchied kann
er faſſen und iſt wichtig genug, aber er geht die liberale
Theologie nichts an. Es ſind gewiß andere Gründe, aus
denen Stöcker wünſcht, daß die ungläubigen Liberalen
ausſcheiden aus der officiellen Kirche.

Wir glauben auch, daß es ſo kommen wird, wenn die
Leitung der evang. Behörden die liberal geſinnten ſtädtiſchen
Gemeinden noch lange in einem orthodoxen Sinne mit
Predigern verſieht. Aber es wäre ein Unglück für uns
in Deutſchland, und auch ein namhafter Theil unſeres
Kirchenregiments wünſcht die Ausſcheidung der proteſtan
tiſchen Richtung nicht. Es kommt viel darauf an, ob
dieſer Theil durchdringt und die Maßregeln findet, durch
welche die religiös geſinnten Liberalen gezwungen werden
anzuerkennen, daß die Kirche auf ſie rechne und daß die
ſelbe auch für ſie eine ſegensreiche Gemeinſchaft ſei. Jn
der alten Weiſe läßt ſich nichts mehr erreichen. Auf die
Einheit der katholiſchen Kirche kann man nicht mehr als
auf ein Muſter hinweiſen. An die Abhängigkeit unſeres
ewigen Heils von der Kirche iſt ebenſo wenig zu denken.
Man kann in der That in jeder Hinſicht ſich ohne die
Kirche durchſchlagen, und die Zahl derer wächſt in allen
Kirchen, die es thun. Es gilt alſo nur die Erweckung
einer freien Zuſtimmung zu der kirchlichen Gemeinſchaft
ob ſich die Paſtoralkonferenz darauf verſteht, dieſe zu be
wirken, iſt uns fraglich.

Ein Grund dafür, daß wir auf dieſem Gebiete uns
noch ſo wenig verſtehen, liegt in dem ungleichen Begriff
von dem, was wir von der Zukunft zu erwarten haben.
Stöcker ſagt, über Duldung der liberalen Theologie ließe
ſich reden, wenn es ſich um höher gebildete Menſchen
handle, aber das Volk ſei eben nicht fähig, ſo etwas zu
würdigen. Wer wollte den Unterſchied leugnen Aber
es iſt ein großer Unterſchied, ob ich glaube, daß die un
mindigen Maſſen, denen das SittlichReligiöſe nur gilt,
wenn es ihnen als in ſich unwandelbare fertige Gottes-
vorſchrift, bei deren gläubiger Annahme für ihr Heil ge

verſchiedener Claſſen.

ſorgt iſt, dargeboten wird, auch in Zukunft in derſelben
Unmündigkeit leben werden, oder ob ſich auch in ihnen
ein langſamer, aber unaufhaltſamer Fortſchritt zur geiſtigen
Autonomie vollzieht. Jſt das Letzte der Fall, dann ſind
Gebildete und Ungebildete Schüler derſelben Schule, aber

Jch muß ſie verſchieden behandeln,
aber ich darf den Kleinen nicht den Weg zum Ziele ver-
bauen durch Mittheilung von Fälſchungen und durch Ge-
wöhnung an ſpäter aufzugebende Lebensanſichten. Dies
ſcheint ganz einfach zu ſein, es iſt es aber nur für Männer,
die von der Wiſſenſchaft her kommen und die Theologie
zu den Wiſſenſchaften rechnen. Das iſt nicht ſo allgemein
zugegeben. Die Wiſſenſchaften laſſen ſich nicht feſte
Reſultate vorſchreiben, aber die Theologie muß ſich das
gefallen laſſen, wie es ſcheint; ſie muß ja für den praktiſchen
Geiſtlichen brauchbar bleiben. Man muß eben Geduld
haben, wenn die Entwicklung langſam geht, und man
darf es auch, weil man dann vor ſchlimmen Rückſchlägen
ſicher iſt.

Deutſches Reich.
Verlin, den 22. Juni.

Am 12. d. M. iſt in Koblenz der Geh. Regierungs-
rath a. D. Karl Leopold Friedrich Cöſter, welcher in der
Seſſion von 1867 auf 68 den Kreis Marburg im Abge-
ordnetenhauſe vertrat und dort der nationalliberalen Partei
angehörte, geſtorben. Cöſter war damals Polizeidirektor in
Marburg, wurde 1869 Regierungsrath in Kaſſel und 1877
in Koblenz. Vor einigen Monaten war er in den Ruhe-
ſtand getreten.

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion hat, wie ſchon gemeldet, den Nach-

tragsetat betreffend die zu errichtende Reichsdruckerei) ange-
nommen. Aus den Verhandlungen der Commiſſion iſt die folgende
Erklärung des Generalpoſtmeiſters Stephan bezüglich der
„Petition des Vorſtandes des deutſchen Buchdruckervereins
zu Leipzig, betreffend den Wirkungskreis der Reichsdruckerei“, her-
vorzuheben. Dieſelbe lautet: „Daß die Reichsdruckerei in dem in der
Denkſchrift begrenzten Umfange die Befugniß erhält, ausnahmsweiſe
auch von Privatperſonen Werke zum Druck anzunehmen, durch deren
Veröffentlichung wiſſenſchaftliche und Kunſtintereſſen weſentlich zu
ſördern ſind iſt ſowohl aus Rückſichten des Betriebes der Anſtalt
als wegen der ihr hauptſächlich obliegenden Aufgabe, der Herſtellung
von Werthzeichen, dringend wünſchenswerth. Jn erſterer Hinſicht
kann durch die gelegentliche Ausführung von Privatauſträgen die
Entlaſſung augenblicklich unbeſchäſftigter Arbeiter vermieden und der
Anſtalt ein Stamm wohlgeübter Männer erhalten werden. Für die
Herſtellung der Werthzeichen iſt es unumgänglich, daß das Jnſtitut
ſich in allen Zweigen des vervielfältigenden Kunſtdrucks verſurche, und
es erſcheint zweckmäßig, die Verwendbarkeit neuer Methoden an der
Ausführung der einen oder anderen Privatarbeit zu erproben. Den
verbündeten Regierungen liegt der Gedanke einer Concurrenz mit
der typographiſchen Privatinduſtrie durchaus fern; ſie bezwecken nicht,
den Geſchäftsgewinn des Jnſtituts durch Uebernahme von Privat-
arbeiten zu erhöhen und Privatdruckereien in deren Erwerbe zu be-
einträchtigen. Sie glauben im Gegentheil grade die Intereſſen der
vaterländiſchen Jnduſtrie zu fördern, indem ſie durch das Vorgehen
der Reichsdruckerei dem Privatgewerbe Methoden zugänglich machen,
die ihm bisher fremd geblieben ſind.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5) Aus dem Saalkreiſe, d. 21. Juni.
geſtern unter Leitung des Amtsvorſtehers Amtmann Sachſe
zu Hohenthurm in Niemberg abgehaltenen Wahl eines

beſitzer Schulze sen. zu Dammendorf als ſolcher
wiedergewählt. Dem Bezirke dieſes Schiedamtes gehören
an die Ortſchaften Hohenthurm, Niemberg, CEismannsdorf,
Spickendorf, Schwerz und Dammendorf. Gleichzeitig
fand eine ſolche Wahl im Mennicke'ſchen Gaſthofe zu
Brachſtedt unter Leitung des ſtellvertretenden Amtsvor-
ſtehers Gutspächter Knoche aus Eismannsdorf ſtatt.
Auch hier wurde der bisherige Schiedsmann, Gutsbeſitzer
L. Stock in Wurp, wiedergewählt. Der Bezirk dieſes
Schiedsamtes umfaßt die Ortſchaften Hohen Wurp,
Brachſtedt, Oppin, Freiheit, Harsdorf, Pranitz, Jnwenden.

Die Regengüſſe und der Hagelſchlag im Laufe dieſer
Woche haben dem Wildbeſtande unſerer Felder empfind-
lichen Schaden zugefügt. Die jungen Rebhühner ſcheinen
erſchlagen worden zu ſein oder ſind ertrunken, da man
nur die alten Pärchen wahrniumt. Auch die jungen
Häschen ſcheinen in den Regenfluthen umgekornmen zu
ſein. Die paſſionirten Waidmänner erheben ſchon jetzt
hierüber bittere Klagen.

Stumsdorf, d. 22. Juni. Nachdem ſich am
17. h. ein ſchauerliches Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlage

Bei der

Schiedsmannes wurde der Altſitzer und frühere Guts

über unſer Dorf und die Nachbargegend entladen, welches
dem Landmann, wie inſonderheit dem Ziegeleibeſitzer
Röpert allhier, unberechenbaren Schaden zugefügt, um-
finſterte ſich heute Mittag wiederholt unter äßhnlichen,
drohenden Anzeichen der Himmel, ſo daß Blitz auf Blitz
hernieder fuhr und das Aeußerſte befürchten ließ. Un-
glücklicher Weiſe befand ſich der 22 jährige Sohn des hie-
ſigen Koſſath Heinrich um dieſe Zeit im 2. Stocke ſei-
nes väterlichen Hauſes am Fenſter, um daſſelbe vor der
Wucht des Regens zu ſchließen, als urplötzlich rin furcht
barer Blitzſtrahl mit ſchrecklichem Donnerſchlage hernieder-
zuckte, in das genannte Haus einſchlug und den jungen
Mann erſchlug. Der Vollendete iſt der einzige Sohn
und die Stütze der braven, rechtſchaffenen Eltern, ein
Muſter von Arbeitſamkeit und ſittlichem Weſen in der
ganzen Gemeinde. Seit dem vorerwähnten 17. d. M.
haben die Gewitter hier und in der Umgegend bald milder
bald in ſtärkerer Weiſe repetirt. Tritt das Unwetter noch
einmal in letzter Art auf, ſo dürfte die ganze Ernte ein
Raub des Elementes werden. Uebrigens erinnern ſich die
älteſten Leute des Dorfes nicht, daß ihre Fluren in den
letzten 50 Jahren von einem Schloßenwetter betroffen
worden.

O Zörbig, den 21. Juni. Am 18. d. Mts. feierte
der hieſige Bürger und Tiſchlermeiſter Chriſtian Scharf
ſein 50jähriges Meiſterjubiläum, bei welcher Gelegen-
heit ihm ſeitens ſeiner Berufsgenoſſen die herzlichſten Glück-
wünſche dargebracht und Zeichen ehrender Anerkennung
überreicht wurden. Bürgermeiſter Walter hielt die Be-
grüßungsrede in bereden, herzlichen Worten.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Emer'-
tirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem Jahres-Einkommen von ca. 4790 excl.
Wohnung, wovon 1650 an den Emeritus abzugeben ſind, verbun-
dene Pfarrſtelle zu Unterteutſchenthal, Ephorie Schraplau, am
30. September er. vacant. Zur Parochie gehören 2 Kirchen.
Durch die Beförderung ihres Jnhabers wird die Diakonatſtelle an
St. Catharinen in Salzwedel vacant. Dieſelbe ſteht unter Privat-
patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von 2198
Ueber die Beſetzung der Stelle iſt ſeitens des Patronats bereits Ver
fügung getroffen. Die unter Privat-Collatur ſtehende Lehrer und
Küſterſtelle zu Nelben, Ephorie Cönnern, welche ein Einkommen von
906 neben freier Wohnung gewährt, kommt zum 1. Juli d. J.
durch Abgang des W Jnhabers zur Erledigung. Zum
1. October d. J. wird die unter PrivatCollatur ſtehende Lehrer- und
Küſterſtelle zu Molmerswende, Ephorie Ermsleben, durch Abgang des
zeitigen Jnhabers zur Erledigung kommen. Die unter Privat-
Collatur rn erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Gleſien, Ephorie
Gollme, iſt durch Todesfall erledigt. Dieſelbe gewährt ein Ein-
kommen von 2100 neben freier Wohnung.

Jn einem Dorfe an der reußiſch-ſächſiſchen Grenze
kamen neulich zwei Zigeunerinnen in ein Bauernhaus,
als die Frau allein daheim war. Sie verlangten Eier
und Speck und holten ſich aus dem broddelnden Topſe
am Feuer das Rindfleiſch, das für die von der Arbeit zu-
rückkehrenden Männer beſtimmt war. Die hülfloſe Frau
mußte es geſchehen laſſen, verweigerte aber entſchieden, ein
paar Gänſe ihrer Heerde von 16 Stück auszuliefern. Du
wirſt in 2 Tagen keine lebende Gans mehr haben, ſagten
die frechen Weiber drohend beim Fortgehen. Die Drohung
ging in Erfüllung. Die Zigeunerinnen ſollen bereits in
den Händen des Gerichtes ſein.

Der Johannistag im Sprichwort.
Wie das Volk alle ſeine mit der Zeit in Verbindung ſtehenden

Sprichwörter faſt S zum Wetter in eine nähere oder
ernere L John geſetzt hat, ſo auch namentlich diefenigen, welche
ch an den Johannistag knüpfen. Allgemein glaubt man z. B.,
aß vier Tage zwei vor und zwei nach der Sonnenwende (bis zum

Johannistag) die herrſchende Witterung bis nach Michaelis erzeugen.
Das Landvolk ſpricht daher:

„Vier Tag vor Johann zeigen alleweg an was wir bisMichel für Wetter han.“

Oder: „Vier Tage vor St. Johann fängt's Wetter für den Som-
mer (für die Ernte) an.“

Gar zu heiß ſoll der Juni nicht ſein; denn
„Vor Johannistag Keine Gerſte man loben mag!“

Wär' es auch nur Sommergerſte, die bis dahin auf ſein könnte; doch
iſt auch die Reife dieſer bis zum 24. Juni nicht erwünſcht. Dagegen
verlangt das Sprichwort einen feuchten Juni, indem es ſagt:

„Vor Johannis bete um Regen, nach Johannis kommt er ungebeten,
Am Johannistag ſelbſt aber iſt der Regen ein nicht gern ge-

ſehener Gaſt.
„Regnet's auf Johannistag,
Jſt's der Haſelnüſſe Plag!“

Der Spanier ſagt: „Regen auf St.-Johann verdirbt den Wein
und giebt kein Brot.“

Die Berliner Gewerbeausſtellung.

J.

Wenn man gleich annehmen darf, daß manche Bewohner
unſrer Stadt und der Umgegend die Pfingſtwoche zu einem Aus-
ſluge nach Berlin und dann natürlich auch zu einem Beſuche
der Gewerbeausſtellung benutzt haben, ſo wird die Mehrzahl
in jenen Tagen doch die freie Natur geſucht, und die große
Stadt ſich für den ſpäteren Theil des Sommers aufgeſpart
haben. Darum kommt ein Wort über die Berliner Gewerbe
ausſtellung, ihren Zweck und ihre Einrichtung auch heute nicht
zu ſpät, und wird vielleicht Manchem Luſt zu ihrem Beſuche er
wecen, oder wo dieſe ſchon vorhanden, läſtiges Nachfragen und

eitverluſt erſparen.8 De ehe der auf dem Gewerbe liegt, und das unbillige

Urtheil, das man aus einzelnen Erzeugniſſen über die ganze
deutſche Induſtrie ausgeſprochen, veranlaßte ſchon vor mehr als
zwei Jahren Männer, vie theils unmittelbar den Gewerben an
gehörten, theils mittelbar ihnen nahe ſtanden zu Berathungen
über eine Berliner Gewerbeausſtellung zuſammen zu treten. Es
ſollten die Leiſtungen einer einzigen Stadt, freilich der Haupt
ſtadt, vor Augen geſtellt, das Urtheil berichtigt und mit der neu
gewonnenen Gunſt den Gewerben möglichſt neues Leben zuge-
führt werden. Darum durften nur Firmen ausſtellen, die ihren
Sitz in Berlin haben; darum mußte blendender Prunk ausge
ſchloſſen bleiben, und Wahrheit die erſte Regel ſein. Darum
durfte vom Staat und ſelbſt von der Stadt nur Gunſt, nicht
Unterſtützung beanſprucht werden der Staat lieh nur den Grund

und Boden; die Stadt giebt nur das erforderliche Waſſer, und
lieh die Werkzeuge zum Aufbau ſpäter betheiligte ſie ſich ſelber
als Ausſtellerin.

Jn dieſem Gedanken bildete ſich ein Central-Komitee, ent
warf den Plan, organiſirte die Gruppen, ihre Vorſteher den
Geſchäftsgang u. ſ. w. Es gelang ihm, den erforderlichen
Garantiefond zuſammen zu bringen; denn bekanntlich pflegen die
großen Ausſtellungen mit einem beträchtlichen Deficit abzu-
ſchließen. Aber gerade daß die Anregung aus der Mitte der
Bürgerſchaft kam, und die Ausführung in ihren Händen blieb,
hat jene freudige Bewegung hervorgerufen, die das Werk einem
glücklichen Gelingen entgegenführt. Wenn der über Erwartung
uud Berechnung ſtarke Beſuch nur bis über die Mitte der vor
geſehenen Zeit von 5 Monaten 1 Mai bis 1 October
weiter vorhält, ſo kommt man auf die Koſten, und ver dann
ſich ergebende Gewinn kann für die im Voraus beſtimmten ge-
werblichen Zwecke verwendet werden. Doch nicht in ſinanzieller
Beziehung allein ſcheint das Werk zu gelingen, in dem ſtets er-
neuten Staunen über die ungeahnte Manigfaltigkeit, in der
immer wachſenden Bewunderung der unüberſehbaren Fülle ſchöner

Gegenſtände, lieſt man die freudige Anerkennung, daß der ge-
ſunde Sinn für gediegene Arbeit aus dem Berliner Gerverbe
noch nicht gewichen iſt, und daß die Bemühungen durch Ge
werbemuſeum u. ſ. w. Verſtändniß und Luſt für Schönheit der
Formen zu heben, auf fruchtbaren Boden gefallen find. Daher
hört man auch von kleineren und größeren Beſtellungen und
Ankäufen; letztere würden vielleicht noch beträchtlicher ſein, wenn
alle Ausſteller den Gegenſtänden durchweg den Preis beigefügt
hätten, den man öfter erſt erfragen muß. Uebrigens bleiben die
erkauften Dinge bis zum Ende auf der Ausſtellung doch kann

man den gleichen Gegenſtand unmittelbar aus der Fabrik zuge
ſchickt erhalten. Selbſtverſtändlich werden auch der Ausſtellung
die Gewinne der Lotterie entnommen, welche das Central-
Komitee eingerichtet hat, worüber nachher noch ein Wort.

Und bei alledem gewährt die Ausſtellung doch nur ein un-
vollſtändiges Bild der Berliner Jnduſtrie, wie man aus dem
ſehr ſorgfältig gearbeiteten officiellen Katalog erſieht, der in jedem
Zweig neben den Namen der Ausſteller auch die Geſammtzahl
der darin arbeitenden Firmen und der dabei beſchäftigten Ar-
beiter angiebt. Warum die Mehrzahl weggeblieben? Die ge-
wöhnliche Gleichgiltigkeit; der Gedanke: ich habe es nicht nöthig;
das Mißtrauen in die eigene Arbeit oder in das Gelingen des
Unternehmens; aus der letzten Kategorie kamen dann Viele hinter
her und mußten wegen Mangels an Raum abgewieſen werden.
Aus ihrer Mitte kommen wohl die vereinzelten Stimmen die
Gelegenheiten zu einem Tadel ſuchen, aber mehr und mehr zu
verſtummen ſcheinen.

Wir geben nun eine kurze Beſchreibung der Lokalität und
einige Andeutungen über die Einrichtung und Winke für den
Beſuch. Wer ſich genauer unterrichten oder die Ausſtellung ein

gehender ſtudiren will, muß den größeren Plan koſtet 20
Pfge. in die Hand nehmen, oder den praktiſchen Führern,
50 Pfge., oder endlich auch den officiellen Katalog, 1 Mark;
die beiden letzteren haben kleinere Pläne; alle drei ſind gleich
am Eingange, ſowie an mehreren Stellen der Ausſtellung zu
haben.
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Der Franzoſe: Du jour Saint-ean la pluie,
Fait la noisette pourrie. von und nach Halle a. S. im Monat Mai 1879.

Ein anderes Sprichwort lautet: S„Tritt auf Johannis Regen ein, eSo wird der Nußwachs nicht gedeihn.“ S 2 z g0 SuDem Kukuk wird mit dem de Schweigen geboten. Denn z g riahee SWenn der Kukuk noch lange nach Johannis ſchreit, wird's un J o St n o S e Sfruchtbar und theuer. S S i l sUnd endlich: Wenn die Johanniswürmchen ungewöhnlich S S zleuchten und glänzen, kann man ſicher auf ſchönes Wetter rechnen. Laſſen I. Eingang. Z. S S 2ſie ſich bis zum Johannistage nicht ſehen, ſo iſt das ein Zeichen kalter, i S S S S S

unfreundlicher Witterung. S Sz S J S Sz c zVermiſchtes. Za 6 SHeinrich Heine auf der Roßtrappe.] Jm SFremdenbuche der Roßtrappe vom Jahre 1836 ſind unter Anfang 7i folge ürli iner ifikati x ude Verſ Weizen 1320001 70000 984150 184010f1370160 387980e natürlich einer Myſtifikation zu verdankende Verſe Nonnen 65900 95000 959780 101930 565210 a
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Hier zu weinen meine er e Mehl 700001 15000 185950 45000] 315950 80780Hier im Wunderthal der Bode; Spiritus (Sprity) 118000 49679 37890 6100

Hi i i ö 7 7 a T 0 0 7Hier zu ſingen meine erſte deutſche Ode; Solardl
Nichts iſt ſelbſt des Weltmeers heilger Strand Veannlsgle dgef 93309 e Wons n
Gegen dich, mein m treues deutſches Vaterland, do. roh ſ2290000 680000,/ 1797600 96550016065100 E

Könnte ich, ich bliebe hier. Kleie 60000) 10006 140340 70200 280540 SAber treu ſein, ja, das will ich fortan dir. Kartoffeln 2550001 11131890 ä86s50
Darunter r n r Summa 3528000 1458000 5901940 207796012965900

eine ſo dichtet,

ü mei o ſchrieb II. Verſandt.T u e ren ſh Weizen 30000 30000 256280 20000] 336280 202880
hr Kunſtrichter richtet Roggen 15000 55390 300001 100390 74710Mir wäre es ſchon lieb. Geiſte 196100 76000 195050 229510 6906601 292990

[Ueber den Nahrungswerth von Kuh, Stier Hafer 30200 10000 170830 112000) 323030 184250
und Ochſenfleiſch] las DelaporteBaujard vor der Société Zucker 35200 818000 631920 „7801485900 25740
mänstrielle än Nora 4s Ia Pranee eine intereſſante Abhandlung Seht 22199 0000 90100 41020 e
in der er zeigte, daß derſelbe nicht von dem Geſchiechte des geht 88200 777000 373610] 5069011289500 79110
Thieres, ſondern nur von der Beſchaffenheit deſſelben abhängt. Spiritus (Sprit)]) 5000 394000 67090 1520 467610 269240
Gutes Fleiſch muß drei Eigenſchaften beſitzen: es muß nahr- Folardi 2500 10650 190) 13340 F
haft, wohlſchmeckend und leicht eßbar ſein dieſe drei Eigenſchaften Dre ntohle gef m o n
kommen nun nicht immer dem Ochſenfleiſche zu, während ſie ſich No. ohl 25000 25000 S
im Fleiſche von Kühen und Stieren finden können. Wenn ein Kleie 25100 20000 141760 65260 252120
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Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, 11. Praterftr. 28.
Jnhalt der Nr. 24: Die Hochſchuldebatte im öſterreichiſchen

ermüdet iſt, ſo iſt ſein Fleiſch, wenn er geſchlachtet wird, hart,
trocken, zähe, wenig nahrhaft; ebenſo iſt das Fleiſch alter Kühe
beſchaffen welche durch das Milchgeben erſchöpft ſind. Es ſei
noch erwähnt, daß das zarteſte Fleiſch, welches von Fettſchichten
durchzogen iſt, durchaus nicht das nahrhafteſte iſt; dies iſt viel Parlament. Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik.
mehr das rothe Fleiſch. Das Stierfleiſch iſt ſehr nahrhaft und Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Korreſpon-
giebt vorzügliche Brühe, aber es iſt hart, ſchwer zu eſſen. Da- denz. Ankündigungen.
gegen iſt das Fleiſch von jungen Stieren, wenn dieſelben ge
hörig gemäſtet ſind, ſchmackhafter und nahrhafter als Kuhfleiſch
und zugleich ſaftiger und zarter als das Fleiſch eines Ochſen
derſelben Raſſe, welcher im gleichen Stadium der Maſt ſteht.
Auch das Fleiſch gut gemäſteter junger Kühe iſt dem der meiſten
geſchlachteten Ochſen vorzuziehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Rawitſch ſtarb am 14. d. der in weiteren Kreiſen be

kannte Dichter Theodor Altwaſſer, deſſen 1870 in Breslau er-
ſchienene Gedichte ein ſchönes Talent bekundeten. Auch ſein Trauer-
ſpiel „Graf Leiceſter“, das auf mehreren Bühnen mit Erfolg ge-
gegeben wurde, iſt eine beachtenswerthe dichteriſche Schöpfung.

Gelegentlich der Feier des 25 jährigen Beſtehens des königlichen
Domkandidatenſtifts in Berlin, deſſen auch wir gedachten, hat Herr
Suprrint. Lic. Förſter hierſelbſt, der früher Inſpektor der Anſtalt
geweſen iſt, eine kleine Feſtſchrift herausgegeben, auf die wir unſere
Leſer hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen. Der Titel lautet: „Von
den Pflichten der Geiſtlichen“ (de officiis ministrorum), ein
Beiträg zur Paſtpraltheologie von Ambrofius, Biſchof von Mai-
land, und es enthält die Arbeit, welche bei R. Mühlmann hierſelbſt
erſchienen iſt Preis 50 Pf. eine Analyſe der wichtigen Schrift des
Mailänder Biſchofs und eine Ueberſicht ihrer praktiſchen Grundſätze.
Für Geiſtliche, auch wenn ſie der Veranlaſſung der Schrift nicht
näher ſtehen wird die kleine kirchengeſchichtliche Studie von
Intereſſe ſein.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. n.Jn Gemäßheit der Beſtimmung des H. 68,6 der Erſatzordnung Er.vom 28. Septbr. 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, n See u geren W S
daß das diesjährige Ober-Erſatzgeſchäft für die hieſige Stadt am altes Gußeiſen desgleichen 50 Etr,
Montag, Dienstag und Mittwoch den 7., 8. u. 9. Juli Seiltrommelgeſtelle, 140 Etr. altes

er. in den Localen des Bürgergartens ſtattfinden wird. Schmiedeeiſen, 120 Etr. alte Bleche,
Die bei der Muſterung hier im Frühjahr zur Erſatzreſerve I. Klaſſe 25 Etr. alte ſtählerne Schippen;

deſignirten und die für brauchbar befundenen Militärpflichtigen, ſowie erner: 4 Stahldrahtſeile von 33

Statiſtik des Produktenverkehrs auf den Eiſenbahnen

al V teien

NachdruckPatent Liſte, achdrme verboten

durch das Internationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 6274. Fenſterkonſtruktion, durch welche in Verbindung mit
Heizvorrichtungen Ventilation erzielt wird. B. Röber, Dresden
10./9. 78. Nr. 6289. Heftmaſchine. G. Neidlinger, Hamburg.
11. 12. 78. Nr. 6295. Getreide-Spaltmaſchine. Reuter u. Straube
Halle aS. 12.1. 79. Nr. 6299. Neuerungen an SperrRuthen
für Webſtühle. J. G. Queiſſer, Lauban. 21.1. 79. Nr. 6306.
Gummitreibriemen, welcher vor der Vulkaniſirung durchgenäht iſt
F. Clouth, Nippes b. Cöln. 10./5. 78. Nr. 6313. Verbeſſerungen
der Einrichtungen an ſtehenden BraunkohlenSchweelRetorten behufs
Zuführung von überhitztem Waſſerdampf. L. Ramdohr, Halle a/S
26./10. 78. Nr. 6317. Ventilirter Mahlgang mit gleichzeitiger
Abſonderung der ſchlechten Mehltheile. Gebr. Seck, Dresden. 14./12
78. Nr. 6320. Dampfofen mit veränderlicher Heizfläche. P.
Häuffer, Kaiſerslautern. 3./1. 79. Nr. 6322. Verfähren nebſt
Apparat um Bernſtein und Copal bei Luftabſchluß zu ſchmelzen

C. Schrader u. O. Dumcke, Königsberg. 19./1. 79. Nr.
6323. Rohrputzer. H. Weindorf, M.-Gladbach. 22./1. 79. Nr.
6335. Apparat zum Klären von Waſſer. J. A. Bérenger, Wien u.
J. Stingl, Czernowitz. 15./ II. 78. Nr. 6341. Verfahren der
Brotbereitung in verſchloſſenen Gefäßen. P. J. Kolvenbuch, Cöln.
10./12. 78. Nr. 6362. Aenderungen an der Bertram'ſchen
Maſchine zur Herſtellung von Knieblechröhren. M. Püſchner

Görlitz. 13./12. 77. zOeſterreichUngarn.
Wechſelgetriebe mit kegelförmigen Reibungsrädern. Friedrich

Gebauer, Charlottenburg. L/5. 79. Continuirlicher Diffuſions-
apparat für Zuckerrüben. Guſtav Luſtig, Wrdy i. Böhmen 5./5.
79. Verbeſſerung des Heizſyſtems der in Zuckerfabriken gebräuch-
lichen Verdampf Apparate. Albert Brendel, Paulowitz b. Olmütz.
5.15. 79. Weichenverſchluß mit ſelbſtthätigem Signal. Herm.
Dunay. Beuthen in Preußen. 5./5. 79. Kohlenanzuünder.
Ernſt Nienſtädt, Zeitz. 5./5. 79. Eigenthümliche Methode Fleiſch
und thieriſche Stoffe unter Abſchluß der Luft auszutrocknen und
vom Fette zu befreien. A. Ungerer, Wien. 11./5. 79. Ventilator
für Zimmerventilation und Gebläſe für Kleingewerbe. B. Danne-
verg, Bitterfeld. 11./5. 79.

England.
Nr. 5051. Verbeſſerungen an Filterpreſſen. Wegelin u. Hübner,
Halle aS. 10./12. 78. Nr. 5060. Verbeſſerte Regulatoren für
elektriſches Licht. Fr. E. Merſanne, Paris. 10./12. 78. Rr
5132. Verbeſſerte Methode zur Conſervirung des Mehlſes. Adolph
Schlieper, Montreux. 14./12. 78. Nr. 5160 Verbeſſerte Maſchinen
und Apparate zur Eisfabrikation. F. M. M. Millan, Cincinnati.
16 /12. 78. Nr. 5191. Verbeſſerter Melkapparat. Th. Bowict
Bedford. 18./12. 78. Nr. 616. Verbeſſerungen an pneumatiſchen
Bremsapparaten. F. W. Eames, Leeds. 15./12. 78. Nr. 3127.
Neuer Proceß zur Vernickelung der Metalle, ſpeziell Stahl, Kupfer
und die Legirungen des letzterm. Th. Fleitmann, Jſerlohn. 14./12.
78. Nr. 5143. Zuckerſyrupverdickungsapparat. Jul. Weibel
Genf. 14.112. 78. Nr. 5275. Verbeſſerungen an Dampfpver-
theilungsventilen. Nap. Conti, Paris. 24.112 78.

Belgien.
Nr. 48012. Verbeſſerungen an elektriſchen Lampen mit Regula

toren. Siemens u. Halske. 23. 4. 79. Nr. 48045. Pneumattſcher
Apparat. C. T. A. Behnke, Feldberg. 26./4. 79. Nr. 48662.
Larſtellungsweiſe des Nigro Salin. M. Singer. 28 4. 79. Nr.
48089. Puddlingsproceß zur Entfernung des Phosphors aus dem
Produkt. Karcher u. Weſtermann. 1./5. 79. Nr. 48098. Rivellir-
inſtrument mit erleuchtetem Mittelpunkt zum Gebrauch in Gruben.
A. Wery, Lüttich. 1.15. 79. NRr 48108. Entphosphorung des
Ciſes. E André. 3 5. 78. Nr. 48115, Reinigung des Roh
eiſeus. A. Ponſard. 5./5. 79. Nr. 48125. Gebläſe für Kamine.
D. F. Flannery 3./5. 79. Nr. 48141. Atmoſpheriſche Bremſe.
J. A. F. Aſpinall. 7.15. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

e re e e e
Dienstag den 24. Juni

G 088e8 r Co(Streich- und Allitalrmustzy)

von der verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdirector Herrn W. HRalle,
verbunden mit

Jllumingation des Gartens und Brillant- Feuerwerk
Anfang 6 Uhr. Entrée 50
Freitag d. 27. Juni Abends Punkt 7 Uhr

die ſich bereits zur Superreviſion gemäß des F. 94,7 der Erſatzordnung m Durchmeſſer u. 350 m Län jk ſt Si cgemeldeten, von einem Truppentheil als untauglich zum Militärdienſt J Stück W en von 25 um uüs;zkau ührung der iagaka Simie
abgewieſenen einjährigen Freiwilligen, wie die von den Truppentheilen le 13zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Soldaten werden in näch: r r
ſter Zeit zum Erſcheinen beordert werden, während die bei der Muſte n Durchmeſſer u. 60 m Länge
rung hier als dauernd untauglich befundenen, wie die zur Erſatzreſerve welche auf das Meiſtgebot gegen
II. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen von einer nochmaligen Geſtel-
lung entbunden ſind und ſeiner Zeit durch Ertheilung der bezüglichen
Scheine abgefunden werden.

Diejenigen ſeit Beendigung des Erſatzgeſchäfts im Frühjahr hier
zugezogenen, von einer anderen Erſatzcommiſſion, als der hieſigen,
als dauernd untauglich oder zur Erſatzreſerve II. Klaſſe und I. Klaſſe
geeignet befundenen, ſowie die brauchbaren Militärpflichtigen, haben
ſich, wo dies noch nicht geſchehen, gleich den in dieſem Jahre
noch gar nicht gemuſterten Militärpflichtigen, ſowie die von einem

ſofortige Bezahlung verkauft
werden ſollen.

Offerten unter Angabe des Preiſes
für einen Centner und mit der Auf
ſchrift „Offerte zum Kauf von altem
Eiſen c.“ verſehen, ſind franco bis
zum 5. Juli er. an die unterzeich-
nete Verwaltung abzugeben. Später

Hymnoe,
2) Arie für Bariton aus dem „Elias“, von Mendelssohn.
3) Ave verum, von Mozart.
4) Offertorium für Sopransolo, Streichquartett u. Klarinetten-

s0lo, von Cherubini.
5) Chor, Von A. Scandellus.

im Volksscohulsaale.
von Jos. Haydn.

6) Messe für Soli und Chor in FP-dur, von Mozart.

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.
eingehende Offerten finden keine
Berückſichtigung.

Am 7. Juli er. Vormitt. 10 Uhr
findet im Conferenzzimmer hierſelbſt
die Eröffnung der eingegangenen
Offerten ſtatt, wozu alle Reflectanten
eingeladen werden. Der Zuſchlag
ſoll, ſofern die Angebote annehmbar

Truppentheile abgewieſenen einjährigen Freiwilligen im Militärbüreau
auf dem Rathhauſe zur nachträglichen Aufnahme in die dieſſeitigen Liſten
unter Vorlegung der erforderlichen Papiere ſofort zu melden.

Wer von den Geſtellungspflichtigen bis zum 1. Juli er. eine Ordre
nicht erhalten, oder inzwiſchen ſeine Wohnung gewechſelt hat, wird
hierdurch angewieſen, die nöthige Anzeige im vorbezeichneten Büreau
behufs ſeiner nachträglichen Beorderung ſofort zu erſtatten. Während

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.

Kunst-Gewerbe-Ausstellung2u Leipzig.
Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr.

Tagesbillets der Berl. Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen
im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt éer-

lungen dadurch eine aut 3 Tage verlüngerte Gültigkeit.
des Aushebungsgeſchäfts im Bürgergarten muß jede nachträgliche An-
meldung zurückgewieſen werden. Die Angehörigen der wegen häuslicher
Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp. gänzlicher Befreiung von Militär
dienſt reklamirten Militärpflichtigen haben im Aushebungsgeſchäft mit
zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt feh
len, oder nicht pünktlich erſcheinen, werden mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft, auch können dieſelben
unter Umſtänden als unſichere Heerespflichtige behandelt werden.

Halle a/S. den 10. Juni 1879.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion.

Zwei herrſchaftlich eingerich
tete, mit allem Comfort der Neuheit
entſprechend verſehene, in geſunder
u. freundl. Gegend bel. Etagen,
beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam-
mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör,
ſind ſofort zu vermiethen und am
4. October zu beziehen.

Ein Wirthſchaftskeller, zu jedem
Handelsgeſchäft vorzügl. geeignet, iſt
bis 1. October zu vermiethen.
Rob. Leuſcher, Wörmlitzerſtr. 88.

ſind, eine Stunde ſpäter ertheilt
werden, wobei ein Zehntel des Ver-
kaufswerthes als ſog. Bietungscau
tion ſofort zu erlegen iſt.

Die alten Materialien liegen hier
zur Anſicht bereit. Die näheren
Verkaufsbedingungen werden

der Copialien von hier

Einige hundert Stück gebrauchte
Spiritusgebinde, 500 600 Liter
haltend, ſtark in Eiſen gebunden u.
in gutem füllbaren Zuſtande be-
findlich, die ſich vorzüglich zur Fül-
lung mit Saft eignen, ſtehen billig
zu verkaufen beim

7—8000 Thaler
werden zur 1. Stelle auf ein Haus-
grundſtück ſofort oder ſpäter zu

x leihen geſucht. Offerten bittet manBöttchermeiſter Rartig ba arek C Co. unter
in Leipzig, Zeitzerſtraße 46. R. 2979 niederzulegen. ſenden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Pehe.

Halle in der Pſefſerschen
Bochhandiung, iſt zu haben:

Gründliche Anweiſung,
72 deutſche, franzöſiſche u. engliſche

Kartenſpirele,
im als: Seat, L'Hombre, Whiſt,

Termine bekannt gemacht, ſind auch Voſton, Piquet, Sechsundſech-
vorher in unſerem Bureau einzu zig, Mariage, Solo, Schaf-
ſehen und können gegen Erſtattung kopf, Rabonge c nach den all-

bezogen gemeinen Regeln und Geſetzen leicht

werden. und richtig ſpielen zu lernen, nebſtſo Lrsohsaſtpressbr Herzogl. Salzwerk Leo poldshall, 24 Kartenkunſtſtücken.
den 14. Juni 1879. Von Poſert.

Herzogl. Salzwerks- Verwaltung. 4. Auflage. 1 Mk. 50 Pf.
Borchardt. Ein junger Mann, Anfangs der

3Her Jahre,
Comptoirſchreiber ev. Die- in
ner oder Hulfsſchreiber. Gef.
Offerten wolle man unter A. P.
4 48 an G. Prange“s Buch-
handl. in Weißenfels aS. ein-

Dalence.
Zum Concert und Ball

Sonntag d. 29. Juni, Muſik:
Wettiner Berg- und Stadtkapelle,
laden ergebenſt ein

W. Wendt, Emil Neumann.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 7“/, Uhr entſchlief
ſanft und ruhig nach Stägigem
Krankenlager in Folge eines Herz-
ſchlags unſere liebe Frau und treu
bewährte Mutter

Auguſte Wilhelmine
geb. Jbbe,

einem Alter von 46 Jahren,
was ſchmerzerfüllt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Robert Meiſter

nebſt Kindern.
Delitzſch, den 20. Juni 1879.,

ſucht Stellung als

I m

4 c.
a S
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aAlexandrien, d. 22.
S Maleonſuln Deutſchlands und Oeſterreich Un-

obwohl ſie mit der republikaniſchen Liga gemeinſame Sache
J macht, doch keineswegs bei dem republikaniſchen Frankreich

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Tergraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Juni. Die Gene-
arns ſind nach Kairo gegangen, um dort demAuftrage ihrer gemäß die

Schritte der Vertreter Englands und
reichs bei dem Khedive zu unterſtützen.
Ein italieniſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall.

rank-

e e e re ee e r r

Wegen der ſtürmiſchen Vorgänge in der franzöſiſchen
Kammer und der lärmenden Zurüſtungen zu dem Be
ſchluſſe der Rückkehr nach Paris iſt ein Zwiſchenfall wenig
beachtet worden deſſen Urſprung früher kurz erwähnt
wurde, der aber in den politiſchen Kreiſen Frankreichs eine
außerordentliche Verſtimmung hervorgebracht hat. Jn der
italieniſchen Kammer hat aus Anlaß der Erörterung des
Eiſenbahnprojekts Cuneo Nizza der Miniſterpräſident De
pretis eine Aeußerung gethan, die mehr den warmblütigen
Patrioten, als den Diplomaten und Chef einer Regierung
verrieth. Er gebrauchte nämlich, und zwar auch nach dem
miniſteriellen Blatte Diritto, folgende Worte: „Wir waren
gezwungen, uns von dieſen Bevölkerungen zu trennen,
aber ſie bleiben gleichwohl ein Theil der italieniſchen Fa-
milie. Jch ſtelle dieſe Bitte (nämlich Bau jener Linie)
auch wegen der vom Abg. Biancheri, deſſen Herz inmitten
jener Bevölkerungen ſchlägt, ſo beredt entwickelten patrio
tiſchen Betrachtungen.“ Biancheri ſelbſt ſagte weiterhin:
„Jch fordere die Kammer auf, hiemit einen Beweis von
Sympathie den Bevölkerungen zu geben, die ſo ſchwere
Opfer für Jtalien gebracht haben und das Banner Jtaliens
aufrecht halten.“ Dem franzöſ. Botſchafter am italieniſchen
Hofe, Marquis v. Noailles, entgingen dieſe von der italie
niſchen Miniſterbank gefallenen Worte nicht. Er beeilte
ſich, ohne einen beſonderen Auftrag von Paris dazu er
halten zu haben, bei Depretis wegen ſeiner Aeußerungen
ſich zu beſchweren. Die Folge davon war, daß Letzterer
die beanſtandeten Phraſen dementiren und berichtigen ließ.
Trotzdem ließ man ſich in Paris nicht beſchwichtigen, und
es gibt auch Niemanden, der nicht die volle Ueberzeugung
hat, daß der italieniſche Premier, welcher eine Anwandlung
verſpürt zu haben ſcheint, der Partei Jtalia irredenta etwas
Angenehmes zu ſagen, die ihm zugeſchriebenen Worte ge
ſprochen habe.

Nun ſteht die von Depretis geſchmeichelte Partei,

in Gnaden. So weit geht denn doch bei den franzöſiſchen
Republikanern der Wunſch nach Solidarität mit den
republikaniſchen Tendenzen im Auslande keineswegs, um
die von ihren politiſchen Geſinnungsgenoſſen in Italien
gehegten territorialen Revindikationsgelüſte ſich ruhig ge
fallen zu laſſen oder gar durch Stillſchweigen billigen zu
wollen. Dieſer Stimmung in gemäßigten wie vorge
ſchrittenen republikaniſchen Kreiſen Rechnung tragend, hat
trotz der früheren Ableugnungen und Richtigſtellung der
Aeußerungen Depretis' die franzöſiſche Regierung ſich be
ſtimmt gefunden, eine Note in dieſer Angelegenheit mit

treter beim ital. Hofe zu richten. Man gibt ſich in Paris
der Hoffnung hin, daß dieſe Aufklärungen in einer Weiſe
erfolgen werden, welche der franzöſiſchen Regierung es
ermöglicht, den Zwiſchenfall als erledigt zu betrachten.
Nichtsdeſtoweniger iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch nach
einem ſolchen Ausgange ein gewiſſer Schatten von Miß
trauen zurückbleiben wird. Man darf nicht vergeſſen, daß
die franzöſiſche Regierung auch ohne den eingetretenen
Zwiſchenfall von der Haltung Jtaliens in der orientaliſchen
Frage nicht ſonderlich erbaut iſt. Man muß zudem be
denken, daß die franzöſiſchen Republikaner zur Zeit ein
ausnehmendes Bedürfniß verrathen, Aktion nach außen zu
treiben und ſich in der auswärtigen Politik zu rehabilitiren,
wie namentlich auch die Thätigkeit gegenüber dem Khedive
beweiſt. Auf die Dauer wird jede franzöſiſche Regierung,
auch die friedlichſt geſinnte, ſchon durch die eigenthümlichen
Schwierigkeiten der inneren Lage zu auswärtigen Aktionen
gedrängt werden. Das hindert aber nicht, anzuerkennen,
daß der Tod des Prinzen Napoleon inſofern eine dem
europäiſchen Frieden günſtige Seite hat, als die Wieder
herſtellung des Kaiſerreichs gar nicht denkbar wäre, ohne
den ſofortigen Verſuch eines RevancheKrieges.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.]) Der Prinz Napoleon Jerome, der

ſeit Jahren wie verſchollen war, iſt plötzlich wieder eine
wichtige Figur geworden. Die Nachricht vom Tode des
kaiſerlichen Prinzen traf ihn in Trouville, und er tele-
graphirte ſofort nach Paris, daß er dort zu Nacht eintreffen
werde. Sein älteſter Sohn Victor, ein ſiebenzehnjähriger
Jüngling, iſt Zögling einer höheren Schule in Paris. Die
bonapartiſtiſche Partei wird vor Ankunft des Prinzen
Napoleon keinen weiteren Beſchluß faſſen; eine Deputation
von bonapartiſtiſchen Senatoren und Deputirten fuhr zum
Bahnhofe Rouher, der nach Chiſelhurſt eilen wollte, nach
und forderte ihn auf, ſeine Reiſe aufzuſchieben, bis ein
Einverſtändniß über die einzuſchlagende Richtung der
Politik der Partei erzielt ſei. Rouher ſtand bei dem jungen
Prinzen nicht in demſelben Anſehen wie einſt bei deſſen
Vater der Prinz Napoleon Jerome aber haßt Rouher
wie den Unheilſtifter der Napoleoniden und mit der Kaiſerin
Eugenie ſtand er vom erſten Tage an auf dem Kriegs
fuße. Jetzt würden dieſe ſich ihm fügen müſſen aber das
wird ſchwer ſein denn Rouher iſt zwar kein Mann von

Dienſt“.

Gelegenheit als halbclerical geberdet hat.

Ueberzeugung und längſt gebrochen, aber etiel auf die

—;]-„W—-2
Halle, Dienstag den 24. Juni 1879.

Führung der Partei, und eiferſichtig iſt er noch immer;
die Kaiſerin Eugenie aber iſt vom Prinzen Napoleon
Jerome durch den doppelten Gegenſatz der politiſchen und
religiöſen Richtung geſchieden. Der Prinz iſt liberal, die
Wittwe Napoleon's III. bigott. Aber eine Brücke über
die Kluft könnte von der aufrichtig frommen Tochter
Victor Emanuel's geſchlagen werden, der Gemahlin Jerome's
und wäre einmal eine Verſtändigung erzielt, ſo iſt auch
der Fall möglich, daß in Folge eines Compromiſſes Prinz
Victor als Victor Napoleon die Partei um die bona-
partiſtiſche Fahne ſammelte. Jmmerhin werden die Re-
publikaner wohl thun, eine ſolche Möglichkeit nicht ganz
aus ihren Berechnungen zu ſtreichen.

Es wird der Tod des Prinzen Peter Napoleon
(geb. 11. October 1815, Sohn aus zweiter Ehe des
Prinzen Lucian, Fürſten von Camino, mit Alexandra
de Bleschamp) gemeldet.

Am 21. Abend waren viele Pariſer Häuſer wegen
des freudigen Ereigniſſes der Rückkehr der Kammern nach
Paris beleuchtet; viele Hausbeſttzer unterließen jedoch
die Beleuchtung aus Theilnahme wegen der Trauerkunde
aus Südafrika.

[England.] Ueber den Tod des Prinzen Louis
Napoleon laufen in London mehrere Angaben um. Feſt

zuſtehen ſcheint, daß der Prinz am 1. oder, der amtlichen
Meldung zufolge, am 2. Juni, nachdem er eben von einem
dreitägigen Recognoscirungsritt mit dem Oberſt Buller in

das Lager des Generals Wood zurückgekehrt war, in Be-
gleitung mehrerer Offiziere und einer Abtheilung Soldaten
einen neuen Recognoscirungsritt unternahm. Auf der
früheren Recognoscirung war kein Feind zu ſehen geweſen.
Die Reiter hielten in einem Maisfelde die Ernte iſt
jetzt vorbei nahe dem Hyotoziſtrom und ſtiegen ab.
Eine Schaar Zulus brach zwiſchen den Maisſtöcken unbe-
merkt hervor und ſtürzte ſich plötzlich auf den Prinzen und
die ihm Zunächſtſtehenden. Der Prinz und zwei Reiter
wurden auf der Stelle getödtet. Die Engländer haben
die Leiche gerettet. Jn ſeiner amtlichen Depeſche ſetzt
Lord Chelmsford hinzu, daß der Prinz auf Anweiſung des

zweiten Generalquartiermeiſters und in Begleitung von
deſſen Stellvertreter, Lieutenant Carey, den verhängniß-
vollen Ritt unternahm. Er war alſo ganz und gar „im

Lord Chelmsford war über den ertheilten Befehl
nicht unterrichter und wußte nicht, daß er mitgeritten war.
Der Angriff der Zulus erfolgte in dem Augenblick, als der
Prinz ſeinem Zuge „Aufſitzen“ kommandirte. Dem Berichte

Chelmsford's zufolge geſchah die Tödtung durch Flinten-
ſchüſſe, die aus dem hohen Graſe gefeuert wurden. Die

Nachrichten, welche den Tod durch Aſſagais melden, ſind
indeſſen ſpäteren Datums und Chelmsford depeſchirte zu
geſtandenermaßen in der Eile. Die Leiche wurde zuerſt

auf dem Felde gelaſſen, bald indeſſen wurde ein Zug vom
17. Ulanenregiment zur Einbringung derſelben ausgeſandt.
Der Körper iſt darauf einbalſamirt worden und nunmehr
nach England unterwegs un in Shiſlehee ſt ar ver Dein
des Vaters beſtattet zu werden.

Die Kaiſerin Eugenie erfuhr die Trauerbotſchaft
durch Lord Sydney, der ein Freund ihres Hauſes iſt, und
durch Lady Bartle Frere, die damit telegraphiſch beauftragt
worden war, erſt am 20. nach 10 Uhr Morgens, da vor
ſichtshalber die Londoner Morgenblätter, welche die Nachricht
enthielten, der Kaiſerin vorenthalten worden waren. Sie
verlor das Bewußtſein, erholte ſich ſpärer, ſah aber ſeitdem
Niemanden als den Herzog von Baſſano und den Orts-
pfarrer. Rouher iſt am 21. morgens in Chiſlehurſt ein
getroffen. Die Königin Victoria, der Prinz von Wales und

miile die übrigen Prinzen ſandten Beileidstelegramme, anderedem Erſuchen um weitere Aufklärungen an ihren Ver gen Prinzen g
kamen von verſchiedenen Seiten des Kontinents, daneben
zahlreiche perſönliche Beſuche, darunter von den Geſandten
Belgiens, Spaniens, Schwedens und Dänemarks. Tele-

graphiſch wurde gebeten, die Beſuche der Königin Victoria
und deren Angehörigen vorerſt zu verſchieben. Am 2l1.
fand eine Trauermeſſe in Chiſlehurſt Statt. Die Preſſe

beſpricht den Trauerfall höchſt theilnehmend und betont
den ſchweren Schlag, der die bonapartiſtiſche Partei ge
troffen. Nebenbei fallen unliebſame Bemerkungen darüber,
daß dem Prinzen Theilnahme am Recognoscirungsdienſt

geſtattet wurde, ſo wie gegen die läſſige und unvorſichtige
Kriegführung im Allgemeinen.

[Jtalien] Die Gemeinderathswahlen der
Stadt Rom vom 16. d. Mts. haben die Hoffnungen

der Clericalen und die Befürchtungen der Libe-
ralen übertroffen. Neun von dreizehn Stadtverordne-

ten gehören der Liſte des clericalen Wahlvereins an und
einer der Liſte des Fanfulla, welches Blatt ſich bei dieſer

Die Liberalen
haben ihce Niederlage vollauf verdient. Sie haben Con-
ventikel gehalten, Verſöhnung und Einigkeit gepredigt,
Unterhandlungen geführt und ſchließlich hat jede Schattirung
ihre Candidaten als unumgängliche Bedingung hingeſtellt
ſo kam gar keine gemeinſame Liſte zuſammen, ſondern die
Radicalen ſtellten eine Reihe von Candidaten auf, die

römiſchen gemäßigt Liberalen eine andere, die liberalen
Abgeordneten Roms eine dritte; das Volk wußte ſo wenig,

woran es ſich zu halten habe, daß die liberalen Bürger in
einzelnen Bezirken gar nicht abgeſtimmt haben. Die Geiſt-
lichkeit dagegen mar chirte mit ihren Anhängern in ge-
ſchloſſener Reihe und verſchiedene ihrer Spitzen überwachten
das Wahlgeſchäft. Unter den Gewählten befinden ſich auf
clericaler Seite der Fürſt Paul Borgheſe, Mariani, Herzog
Salviati, Mario Chigi; auf liberaler Baccarini, Venturi
und der Herzog Fiano. Zugleich waren drei Provinzial-
räthe zu wählen und auch von dieſen ſind zwei clerical
ausgefallen. Die Liberalen ärgern ſich und finden, daß
Depretis den Geiſtlichen zu viel Freiheit geſtattet habe.
Der Gedanke, ernſthaft auf den Sturz der Regierung hin
zuarbeiten, iſt ſchon angeregt Das wird aber wohl nicht
ſo ſchnell gehen, denn die Hitze naht und mit ihr das
Ende der parlamentariſchen Arbeit. Majorana, der be-
drohte, ſitzt noch ruhig in ſeinem Seſſel und es iſt höchſt
unwahrſcheinlich, daß ſein Bankgeſetz noch vor Ende der
Sitzungsperiode an die Reihe komme; eben ſo iſt an Fer

Zweite Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

=*—-2

raciu's Sturz wenig mehr die Rede. Das Ergebniß der
Wahlen hat unmittelbar Bedeutung für den römiſchen
Stadtrath, den es wohl auseinanderſprengen dürfte, mitte
bar als Ermuthigung für den Eintritt der clericalen Par l
in die politiſchen Wahlen.

1DBelgien.] Die Biſchöfe haben einen gemeinſchaft
lichen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem ſie das neu
Geſetz über den Elementarunterricht und die neutral
Schule verdammen. Sie erklären darin, daß das Schul
weſen, welches die Regierung einführen will, „gefährlich
und ſchädlich an ſich ſelbſt iſt, daß daſſelbe die Vorbereitung
des Unglaubens und des Jndifferentismus befördere, daß
es ein Angriff auf den Glauben, auf die Frömmigkeit und
auf die religiöſen Rechte des belgiſchen Volkes ſei“. Es
dürften deshalb keine Familienväter oder Familienmütter
ihre Kinder in eine Schule ſchicken, welche dem neuen Ge-
ſetze unterworfen, wenn in erreichbarer Nähe eine katholi
ſche Schule zu finden ſei; auch die Vormünder und alle
ſolche, denen Kinder anvertraut ſeien, hätten dieſelbe Ver-
pflichtung. Kein Katholik dürfe zur Ausführung des neuen
h mitwir?en, dürfe ein Schulamt annehmen
noch Mitglied des Schulrathes ſein. Man ſolle beten und
handeln, ſich auf die Hülfe Gottes verlaſſen, aber alle
menſchlichen Mittel anwenden. Der Schluß des Hirten-
briefes fordert, wie gewöhnlich, zu Geldbeiträgen auf, auch
die allergeringſten ſind willkommen und nützlich.

Deutſches Reich.
Berlin den 22. Juni.

Ueber die Namen derjenigen 30 Mitglieder, welche
vom König für die bevorſtehende Generalſynode
nunmehr ernannt worden ſind, wird noch immer ein ſelt-
ſames Schweigen beobachtet und erfährt man bis jetzt nur
von einigen wenigen Perſönlichkeiten, daß ſie berufen ſind.
Dagegen hört man andererſeits in Bezug auf die Partei-
ſtellung der Ernannten, daß ſie vorwiegend der orthodoxen
und namentlich der Richtung der ſog. poſitiven Union
angehören, obwohl auch die confeſſionelle und die früher
eigentliche gouvernementale Mittelpartei nicht unberück-
ſichtigt geblieben ſein ſollen. Die orthodoxe Reactionspartei,
zu der ſich die poſitiven Unioniſten und die Confeſſionellen
ſchon ſeit längerer Zeit verbunden haben, wird ſonach in der
jenigen Majorität noch verſtärkt erſcheinen, welche ſie ſchon durch
die Wahlen der Provinzialſynoden ſicher hatte, ſelbſt wenn
die königlichen Ernennungen anders ausgefallen wären,
als es geſchehen iſt. Die frühere kirchliche Regierungs-,
d. h. die Mittelpartei, welche auf der letzten außerordent-
lichen Generalſynode noch das Terrain beherrſchte, iſt voll
ſtändig zurückgedrängt und kann einen maßgebenden Ein
fluß wie damals demnächſt nicht mehr ausüben. Die Zahl
ihrer Mitglieder wird ſich kaum auf ein Drittel der Syno
dalen belaufen. Noch trauriger ſieht es um die Linke aus

die don andern Natur u hnur die oſt und weſtpreußiſche Provinzialſynode einige
wenige, nämlich 9 Männer dieſer Richtung gewählt, in
allen andern Provinzen man ſolche aber grundſätzlich aus-
geſchloſſen hat. Die Phyſiognomie dieſer Generalſynode
kann man ſich ſonach ſchon ohne jede weitere Zeichnung
deutlich vorſtellen.

Beim hieſigen k. Stadtgericht iſt die Perſonalhaft
gegen den Reichstagsab geordneten Max Kayſer
und zwar wegen verweigerter Ableiſtung des Manifeſta-
tionseides beantragt und dem Kläger, einem hieſigen
Schneidermeiſter, zugeſtanden worden. Der letztere hat
auch das Präſidium des deutſchen Reichstages erſucht, dieſe
Verhaftung, wenn nöthig, ſelbſt im Gebäude des Reichs-
tages, excl. Sitzungsſaal und Berathungszimmer der Com-
miſſion, vornehmen zu dürfen, da K. in ſeiner Schlafſtelle
ſehr unſicher anzutreffen iſt.

Ueber vie innere Lage urtheilt die „Köln. Ztg.“,
und hoffentlich nicht zu optimiſtiſch, wie folgt: Die Vor-
lage der Regierung über die muthmaßlichen Finanzergeb-
niſſe der Schutzzölle wird weder die Kommiſſion noch den
Reichstag weiſer machen. Man kann es täglich aus dem
Munde auch der pflichteifrigſten und regierungsfreundlichſten
Kommiſſions- Mitglieder hören, daß die nach langem Be-
mühen herausgezerrten Berechnungen ſchlechterdings werthlos

ſind. Jedenfalls iſt daraus ein Rückſchluß geſtattet auf
die Art und Weiſe, wie huſarenmäßig die betreffenden Vor
arbeiten geführt worden ſind. Vom Standpunkte des reinen
Schutzzöllners iſt gegen dieſe vollſtändige Unſicherheit des
finanziellen Erfolges natürlicherweiſe nichts einzuwenden;
denn ſein Jdeal iſt erfüllt, wenn der Schutzzoll als Prohi-
bitivzoll wirkt und gar nichts einbringt. Aber auf dieſem
Standpunkte ſteht doch weder die Reichsregierung, welche
Geld gebraucht, noch die Reichstags Mehrheit, welche den
geſchloſſenen Handelsſtaat Fichte's und Mosle's nicht will.
Dieſe Ungewißheit über die finanziellen Früchte der vor
geſchlagenen Schutzzölle hat übrigens nach einer anderen
Seite hin eine gute Wirkung; ſie macht es unmöglich, mit
einer gewiſſen Einſeitigkeit eine ſtarre Summe zu bezeichnen,
über welche die vereinigten Erträgniſſe der Schutz und
Finanzzölle nicht hinausgehen ſollen und ſomit eine Ziffer
zu einem Verfaſſungsprinzip zu machen. Man ſchien im
klerikalen Lager dazu nicht übel Luſt zu haben doch iſt es
neuerdings zweifelhaft geworden, ob man in demſelben
überhaupt zu irgend etwas Luſt hat. Auch der wunderlich
aufgebauſchte Umſtand, daß Dr. Windthorſt neulich in ſeiner
Eigenſchaft als Abtheilungs-Vorſitzender und Mitglied des
Geſammtvorſtandes des Reichstages bei dem Herrn Reichs
kanzler zu Mittag gegeſſen hat, wird an dieſer Stimmung
nichts ändern. Ueber den angeblichen Frieden mit den
Ultramontanen in kirchlichen und finanzrechtlichen Fragen
hört man auch in der liberalen Preſſe nicht mehr die frühern
ſelbſtzufriedenen Unglücksſtimmen. Man muß anerkennen,
daß die Partie des Herrn Windthorſt ſchlecht ſteht, und
wird hoffentlich aus dieſer Erkenntniß für das eigene
Handeln die richtige Konſequenz ziehen. Die klerikale Preſſe
verdient die Anerkennung, daß ſie niemals ſo ſiegesfroh ſich
geäußert hat, wie einzelne liberale Blätter ſich ihrer eigenen
angeblichen Niederlage freuten, und wahrſcheinlich hat der
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erſtere Umſtand ſehr viel dazu beigetragen, daß die auf
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Entmuthigung und die Ausſtreuung peſſimiſtiſcher Anſchau
ungen in der eigenen Partei gerichteten Vorgänge und Be
ſtrebungen unter den nichtzünftigen liberalen Politikern ſo
gut wie gar keinen Anklang gefunden haben. Niemand
kann natürlich wiſſen, wie ſich die nächſten Phaſen unſerer
innern Politik ausgeſtalten werden, aber jeder Liberale iſt
verpflichtet, nach beſten Kräften dazu mitzuwirken, daß ſie
der liberalen Entwicklung, welche zugleich der ſtärkſte Boden
unſerer nationalen Einrichtungen iſt, auf die Dauer mög
lichſt wenig Schaden bringt. Ein ehrliches Einverſtändniß
über die dazu dienlichen Mittel iſt trotz mancher perſönlichen
Empfindlichkeit und mehr oder minder e Einzel
ſtrebens unter unſern politiſchen Freunden isher noch
immer zu Stande gekommen, und wir hoffen, daß es auch
diesmal der Fall ſein werde. Glaubt die Reichsregierung,
mit dem Centrum eine den wahren Jntereſſen des Reichs
erſprießlichere Löſung finden zu können ſo mag ſie den
Verſuch weiter wagen bis jetzt iſt, und dies auszuſprechen
iſt Pflicht, alles noch verlorene ultramontane Liebesmühe
geweſen.

Halle, den 23. Juni.
Wie wir hören, findet am 6. und 7. Juli er. das

VI. Stiftungsfeſt des „ProvinzialVereins ehemaliger Jäger
und Schützen“ hierſelbſt ſtatt. Man erwartet für die dies
jährige Feier, da Halle als Eiſenbahn Hauptknotenpunkt
nach allen Richtungen die leichteſte und bequemſte Reiſe
Verbindung geſtattet, eine recht zahlreiche Betheiligung der
auswärtigen Mitglieder. Auch Kameraden, welche noch
nicht Mitglied ſind, werden gebeten, ſich an dieſem Feſte
zu betheiligen, von welchem ſelten einer, vom älteſten
Veteranen bis zum jüngſten Reſervejäger heimzieht, ohne
bekannte Waffengenoſſen, mit denen er die Jugendluſt, im
Kriege oder im Frieden Freud und Leid getheilt hat, ge
funden zu haben. Das Feſt- Programm lautet:

Sonntag, d. 6. Juli, Vormittags. Empfang der Gäſte auf
dem Bahnhofe durch Mitglieder des Feſt-Comité; Allgemeine Be
rüßung, Berichtigung der JahresBeiträge und Ausgabe der Adreßbugger in der, der Bahn gegenüber gelegenen Reſtauration „zum

Prinz Carl Frühſchoppen- Concert 11--1 Uhr, vom Mufikkorps
des Magdeb. JägerBat. Nr. 4. Für ältere auswärtige Kameraden
ſtehen Equipagen zur freien un um eine Rundfahrt durch
Halle machen zu können, bereit. tag 3 Uhr: Generalver-
ſammlung in „Freyberg's Garten“. 1. Jahresbericht. 2. Erledi
gung eingegangener Anträge. 3. Beſtimmung für geſammelte Bei
kräge zur Jäger-Stiftung. 4. Wahl des Ortes zur nächſten Stif
tungsfeier. 5. Schluß der Verſammlung. Von 4 Uhr an Garten
Concert, r Mitglieder und deren Familie. Bei ungünſtiger
Witterung im Saale. Abends 9 Uhr Großer Commers in
demſelben Locale. Die rn iſt nur Kameraden geſtattet.
Verſchiedene Aufführungen von Mitgliedern des Vereins verſprechen
einen vergnügten Abend. h den 7. Juli, früh /29 Uhr:
Waſſerparthie. Sammelplatz: Nähe der Steinmühle. Kater-
Frühſtück in „Wittekind“. Abſchiedsſchoppen im Vereinslocal
„Preußiſcher Hof“.

Vorausſichtlich wird am nächſten Sonnabend,
als am Todestage Bach's, von dem Haßler' ſchen
Vereine ein Konzert gegeben werden, das eine würdige
Feier des ernſten Tages zu werden verſpricht. Zur Auf
führung gelangen zwei Cantaten von Bach, die das Halleſche
Konzertpublikum um ſo mehr intereſſiren werden, als ſie
unſres Wiſſens hier überhaupt noch nicht aufgeführt ſind,
gamlich die Cantate auf den zweiten Oſtertag: „Bleib

her h und die aufdas Reformationsfeſt: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“. Wer Bach kennen gelernt hat, der mag ahnen,
was für eine wunderbare Tiefe religiöſen Gefühles in
dieſen beiden ſehr verſchiedenen Werken dem Hörer ſich
offenbart. Wir freuen uns, daß der Haßlerſche Verein in
einem Sommerſemeſter Kräfte genug beſitzt, um die geradezu
rieſenhafte Aufgabe, welche namentlich die zweite Cantate
ſtellt, zu bewältigen. Bei der Aufführung werden, wie
wir hören, außer den Mitgliedern der trefflichen Walter-
ſchen Kapelle des 107. Jnfanterieregimentes verſchiedene
berühmte Künſtler mitwirken, unter ihnen Herr Opern
ſänger Schelper aus Leipzig, ſowie mehrere Virtuoſen aus
dem Gewandhaus- Orcheſter und der bei uns im beſten An
denken ſtehende Orgelvirtuos Prutz.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Jm Verlaufe der letzten Woche verhandelte und entſchied die

den Sachen:
16. Juni. Wilhelmine Schwarzwalter geb. Hoffmann, Ar

beiterin in Trebnitz bei Cönnern, hatte im März d. J. ihr außer
ehelich geborenes 2 Jahr altes Kind körperlich mißhandelt und da

Hecklau und
im Kirchhoff'ſchen Locale Hazardſpiel, ſ. g.Tante“ entrirt, aus dem Ging

die Verordnung der kgl. zu Merſeburg, betr. die Maßre-
Rinderpeſt, dadurch verletzt zu haben, daß

er r er eines r r der Ortspolizeibehördein die Ortſchaften Wörmlitz und Böllberg eine Heerde Schweine ein
getrieben und verkauft hatte. Derſelbe wurde zu 3 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt.

18. Juni. Der Zimmermeiſter und Bauunternehmer Rudolph
Loeſt aus Halle war angeklagt, den Magiſtrat der Stadt Halle
in einem, die vielbeſprochene Schlachtehausangelegenheit betreffenden
Schreiben vom 19. April d. J. welches er autographirt ſämmt
lichen Stadtverordneten und außerdem anderen angeſehenen Bürgern
Sergt hatte durch die Behauptung der nicht erweislich wahren

concurrirenden Sache des Herrn Stadtverordneten S.
alſo durch Vorwurf der Parteilichkeit öffentlich beleidigt zu haben.
s 186 StGB.) Nach dem Reſultat der Verhandlung bei der thatKchlchen Feſtſtellung der Beleidigung im Sinne des H 185 StGB.,

auch auf die Entſchuldigung des Angeklagten hiweiſend, daß derſelbe
6 Jahre lang mit Geldopfern gearbeitet habe, wurde von der kgl.
Staatsanwaltſchaft Beſtrafung mit 100 Geldſtrafe ev. 10 Tage
Gefängniß beantragt, welchem Antrage entſprechend auch erkannt
wurde.

20. Juni. Der Arbeiter Carl Kuntze aus Halle, bereits wegen
Betrugs mit 6 Wochen Gefängniß und polizeilich vorbeſtraft, war
beſchuldigt, zu Halle im Mai d. J. den Entſchluß, den Dr. med.

zu einer Handlung zu nöthigen, um fich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen. durch Handlungen, welche einen
Anfang der Ausführung enthalten, bethätigt zu haben. Wegen ver
u Betrugs wurde derſelbe nach dem Ergebniß der Verhand
ungen zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verur-theilt Wegen qualificirter S un wurde der Handarbeiter
riedrich Guſtav Füllmich aus Halle, eine bereits im vorigen
ahre wegen Unterſchlagung und Körperverletzung mit 1 Jahr Ge

ſang und 1 Jahr Ehrverluſt beſtrafte Perſon, zu 9 Monaten Ge
ängniß verurtheilt.

21. Juni. Der Arbeiter Albert Goiling aus Nietleben,
wegen Unterſchlagung, Widerſtandes, Diebſtahls und S on
bereits war angeklagt, vor Weihnachten v. J. der au
des Arbeiters C. ein dem letzteren gehöriges Gewehr mittels Er
brechens eines Kleiderſchrankes entwendet und im vorigen Herbſt in
der Dölauer Haide unberechtigt und gewerbsmäßig die Jagd be-
trieben zu haben. Wegen Diebſtahls wurde Goiling zu 6 Monaten
Gefängniß und 2 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt, von der nicht
erweisbaren anderen Anſchuldigung jedoch freigeſprochen. Der
Friſeurlehrling Hermann Sonnemann ſowie die Handarbeiterin
und Hausbeſitzerin Amalie Bräter hier waren wegen wiederholten
Diebſtahls und qualificirter Hehlerei angeklagt. Sonnemann hatte
im vorigen und in dieſem Jahre 1 Waſe, Parfümerien, Seife, Po
made, 1 Uhrband und andere Sachen im etwaigen Werthe von 18
Mark und aus der ihm zugänglichen Ladenkaſſe 20 Mark, ſowie
Haare im Geſammtwerthe von etwa 65 Mark dem Friſeur K. ent
wendet; die Bräter hatte das Paquet Haare für 5 Mark von jenem
angekauft, obwohl ſie erweislich die Quelle des Erwerbes kannte.
Gegen Sonnemann erkannte der Gerichtshof auf 4 Monat Gefängniß,

egen die Bräter auf 6 Monat Gefängniß und 3 Jahr Ehrenverluſt.Ple Staatsanwaltſchaft hatte gegen erſteren 3 Monat Gefängniß,
gegen letztere 1 Jahr Zuchthaus und Ehreuverluſt in Antrag gebracht.

Friedrich Voigt, Hausburſche aus Röglitz, hatte im Laufe der
letzten Monate ſeinem Dienſtherrn N. in Gröbers geringe Quan
titäten Branntwein, circa 70 Gramm Kaffee und etwa 4 Mark
baares Geld entwendet. Dafür wurde derſelbe dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft entſprechend zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Juni 1879.

Aufgeboten: Der EiſenbahnSchaffer F. H. Schulze, Halle, und
P. A. E. Richmann, Lübben. Der Arbeiter J. G. Klimpke und
M. rn Stabelwitz.Eheſchließungen: Der Dreher R. Offelmann, Zapfenſtraße 6,
und P. Rembow, Leipzigerſtraße 91. Der Maler M. Beyer,
Berggaſſe 2, und A. Spitze 9. Der Bäcker H. Müller,
Leipzigerſtraße 62, und A. Knoche, Diemitz. Der Handarbeiter
W. Eichelmann und A. Schiezel, Unterberg 25.

Geboren: Dem Handelsmann C. Kunze ein Sohn, Schimmel-
aſſe 8. Dem Hotelbeſitzer F. Dürre eine Tochter, Leipzigerfraße 2a. Dem Steinhauer H. Knöchel eine Tochter, Schützen

gaſſe 8. Dem Packmeiſter E. Seebald eine Tochter, Große
Rittergaſſe 11. Dem Putzwaarenhändler G. Eyſert eine Tochter,
Große Klausſtraße 12. Dem Handarbeiter F. Pandel ein Sohn,
An der Raffinerie 4. Dem Eiſendreher A. Kurth eine Tochter,
Kirchthor 23. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Kronprinz. Hr. Appellationsgerichtsrat e a. Naumburg. Hr.
aDr. med. Nißen a. Schwerin. Hr. Hofzahnarzt Heinrich m. Frau

a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Ganz a. Magdeburg, Hauſchild a.

enge a. L m r r n We perſgdt Hr. Geh. Regier.-Ra Berlin.tadt hie vräſle Kebn vurg. t
Hr. Jngenieur Gröſchler a. eipaig Die Hrrn. Kaufl. Lewandowski
a. Berlin, Nicolai a. Guben Steinbrück a. Halle, Friedrich a.
Rio ngbein Nagelſchmidt a. Berlin, Schmelzer a. Potsdam. Hr.

r des hieſigen kgl. Kreisgerichts unter anderen in folgen

atſache, daß die Leiter des Magiſtrats der Stadt Halle bei jederGelegenheit bemüht ſeien, mit Energie und Wärme lediglich der

h h

Rentier Gotthold a. Schwarzenberg.
Stadt Hamburg. Hr Graf zu Lynar a. Berlin. Hr. Landrath

v. Breitenbauch m. Sohn a. Burg Ranis. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Carlsburg a. Carlsburg b. Nordhauſen. Hr. RittergutsbeſitzerMajor von Gilſa a. Rammelburg. Hr. Rittergutsbeſ Freiherr

von Guſtedt a. Dardesheim. Hr. Gutsbeſ. v. Nickiſch m. Frau
a. Bielitz. Hr. Rittergutsbeſ. Wieſand a. Zwethau. Hr. Oberarzt
r. Engel-Reimers m. Frau a. Hamburg. Hr. Gaſtwirth Joch
a. Kelbra. Hr. Fabrikbeſitzer Silberſchlag a. Kochſtedt. Hr. Amts
vorſteher Keil m. Frau a. Straußfurt. Hr. Beamter Borcken
r a. Magdeburg. Hr. Bauführer Keil a. Berlin. Hr. Paſtor

eide a. Spören. Hr. Geh. Reg.-Rath Wehrmann m. Frau a.
Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Bayer a Haida i. Böhmen, Zech a.
Berlin, Poſrasky a. Nürnberg, Brandes a. Braunſchweig, Schmidt
a. Plauen i. S., Torges m. Frau a. Leipzig, Meſer a. Barmen,
Stießmeyer a. Elberfeld, Fiſchbein a. Berlin, Hippel a. Sebnitz.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Salomon u. Liebenthal a.
Berlin, Noth a. Leipzig, Heſſe a. Breitenſtein, Hübſch a. Sorau,
Winkel a. Dieringhauſen, Himer a. Buckau, Berger a. Wittenberg,
Treuter a. Braunſchweig. Hr. Apotheker Kimer a. Würzburg.
Hr. Fabrikant Hirſch a. München.
Minden.Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Weidhack' m. Sohn a.
Katzleben. Hr. hen Vogel a. Dorpat. Hr. Rendant Huck
a. Croſſen. Hr. Fabrikant Sprunck a. Hettſtedt. Hr. Buchhalter
Winter a. Cöln. Fräul Werner a. Bernburg. Fräul. Zuck a.
Stendal. Hr. Rentier Wegener a. Berlin. Hr. Rentier Kuckow
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schladitz m. Sohn u. Graff a.
Widelwitz, Klautſch a. armes Döhring a. Mühlhauſen.
Baronin v. Kettler a. Heyersdorf.

Preußiſcher Hof. Hr. Haupt Steueramtsrendant Schlendorn a.
Mühlberg. Fräul. Anna Weineck u. Fräul. Ecke, Lehrerinnen g.
Erfurt. Hr. Kaufm. Friederici a. Legg Hr. Oekonom Schwenke
a. Schafſtedt. Hr. Jnſpector Hahn a. Eiſenach.

Rheiniſcher Hof. Hr. Jnſpector Breßler a. Prag. Hr. Rentier
ild a. London. Hr. Kaufmann Klemm a. Copenhagen. Hr.Dr. Krüger a. Stockholm. Hr. Gutsbeſ. Weſtphal a. Ra eburg.

Hr. Fabrikant Lißt a. Königsberg. Hr. Rentier Müller a. Naum
burg.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Ruſchig a. r
Hr. Hauptmann Alvensleben a. Schollem. Hr. Director Schwa
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Arndt a. Loburg. Die Hrrn.
Kaufl. Georgi a. Berlin, Trowein a. Remſcheid, Brezig a. Berlin,
Schule a. Salzwedel, Flachsbarth a. Glauchau i. S., Schwabe a.
Remſcheid, v. Wulffen m. Sohn a. Poſen, Ehrlich a. Libanon,
Nürnberger a. Mainz, Mayer u. Kuntze a. Wurzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Liebenwerda, d. 22. Juni. Heute feierte der

hieſige Kriegerverein das Feſt der Weihe ſeiner
neuen Fahne. Die Stadt ſelbſt hatte feſtlichen Schmuck
angelegt, die Häuſer prangten im Flaggenſchmuck und
waren mit friſchem Grün bekleidet. Bereits am Sonn
abend Abend wurde das Feſt durch einen Zapfenſtreich ein
geleitet. Am heutigen Morgen 5 Uhr ertönte Reveille
durch die Straßen der Stadt. Um 11 Uhr wurden die
als Gäſte einziehenden kameradſchaftlichen Vereine am
Bahnhofe und an den betreffenden Straßeneingängen
empfangen. Hierauf zogen die Krieger von den einzelnen
Sammelplätzen nach dem Marktplatze. Dort wurden die
Ankommenden herzlich begrüßt und hierauf die Fahnen
im Rathhauſe einſtweilen eingeſtellt. Nach einer Pauſe
bis 2 Uhr Nachmittags wurde Generalmarſch geſchlagen
und die verſammelten Krieger marſchirten vom Norddeutſchen

Hr. Fabrikant Thalemann a.

ſich erzurckmen, Hofe nach dem Marktplatze. Hier wurde Aufſtellung ge
nommen und die Fahnen abgeholt. Nach Einholung der Feſt
jungfrauen mit der neuen Fahne und der Ehrengäſte fand
Nachmittags 3 Uhr der Weiheakt ſtatt. Dieſer wurde mit
Geſang begonnen, dem ſich die Weiherede anſchloß, worauf
die Fahne durch die Feſtjungfrauen enthüllt und übergeben
wurde. Nach einigen Worten des Dankes ſeitens eines
heimiſchen Vereinsmitgliedes wurde dieſer Akt mit Geſang
beſchloſſen. Die Vereine ſammelten ſich zum Parademarſch,
um den Feſtzug durch die Stadt zu halten. Hierauf fand
ein Konzert ſtatt. Abends 9 Uhr zogen die Krieger in
die feſtlich erleuchtete Stadt ein. Den Schluß der Feier
bildete ein Feſtball, der im Büchner'ſchen und im Schäfer
ſchen Lokale abgehalten wurde und die Kameraden bis tief
in die Nacht im geſellſchaftlichen Verkehr beiſammenhielt.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 22.
Juni. Jm Monat Mai c. wurden in 16 Haupt d
NormalMarktorten, einem Garniſon und einem hervo

tigen Regierungsbezirks nachſtehende Durchſchnitks-
Marktpreiſe für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage,
Kartoffein, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel gezahlt: Für
Weizen (pro 100 Kilogramm) 19,02 (ſpeciell in der
Jmmediatſtadt Halle 18,76 Roggen 14,30 (14,46)
Gerſte 15,29 (15,31) Hafer 14,21 (14,30)
gelbe Kocherbſen 24,22 weiße Speiſe
bohnen 26,77 Linſen 31,80 rtoffeln 5,93 (5,75) Richt oder Langſtroh 4,46 (3,75)
Krummſtroh 3,64 (3,25) Heu 7,24 (8,00) für
Rindfleiſch von der Keule (pro Kilogramm) 1,19 (1,25)
Bauchfleiſch 1 08 (1,10 Schweinefleiſch 1,15 (1,20)
Kalbfleiſch 0,92 (1,03) Hammelfleiſch 1,16 (1,15)
geräucherter Speck 1,90 (1,47) Eßbutter 2,46 (2,70)
für Eier pro Schock 2,67 (2,64)

4 Zur Verſtärkung der nach Thüringen zum Ober
baulegen auf der thüringiſchen Eiſenbahn detachirten Com
pagnie des Eiſenbahn- Regiments iſt am Sonnabend
ein Commando dieſes Regiments unter Führung eines

abgerückt.

Vermiſchtes.
Ueber die Kataſtrophe auf der Warſchau-

Wiener Bahn)] berichtet das „L. T.“ unterm 19. d. Die
Strecke von Warſchau bis Czenſtochau iſt ſo weit wieder herge
ſtellt, daß man keine Spuren des Unwetters mehr ſieht; in
einiger Entfernung von letzterem Orte aber ſind die Felder zu
beiden Seiten der Eiſenbahn vollſtändig vom Waſſer überfluthet.
Stellenweiſe ragen Bäume und Kornfelder aus dem Waſſer her

lichen Orte der Kataſtrophe. Hier erzählten die Einwohner, daß
es ſchon am Sonnabend früh ſehr ſtark geregnet hätte und am
Mittag eine große ſchwarze Wolke am Himmel aufgezogen ſei.
Plötzlich fiel ein ungeheurer Platzregen. Der Himmel ſchien alle
ſeine Schleuſen geöffnet zu haben, denn das Waſſer floß mit
ſtürmender Gewalt auf die niedrig gelegenen Orte, in ſeinem
Lauf Erde und Baumſtämme mit ſich führend.
wenigen Stunden ein kleiner Bach gerauſcht, da tobt jetzt ein
reißender Fluß, der die mitgeſchwemmten Baumſtämme gegen die

Kraft ſchleuderte, daß ſie ſchwankten und bald in Trümmer zu
ſammenſtürzten.
MyszkowoZawiencie wurden in kurzer Zeit von dem entfeſſelten
Elemente zerſtört. Kurz vor Ausbruch des Gewitters fuhr der

Eilzug von Granica nach Warſchau und kam 191 Werft hinter
Zawiencie, wo er vor dem Wärterhäuschen in Folge von Alarm
ſignalen halten mußte, zum Stehen, denn es ſtürzte gerade die
nächſte Brücke ins Waſſer. Der Maſchinenführer wollte nach

Zawiencie zurück, aber er konnte es nicht, weil die zuletzt paſſirte
Brücke auch ſchon fortgeriſſen war und ſomit die zu Hülfe ge
ſandten Locomotiven den von vorn und hinten abgeſperrten Zug

nicht erreichen konnten. Die zu Tode geängſteten Paſſagiere
mußten in den Waggons das Gewitter abwarten, und das Schau
ſpiel, das ſich ihnen darbot, war nicht geeignet, ihre Angſt zu

mindern. Alles, was ſich den Wellen in den Weg ſtellte, wurde
fortgeriſſen und ſie ſahen nur Waſſer zwiſchen Myszkowo und
Zawiencie. Zum Glück ſind die Häuſer in Myszkowo auf An
höhen erbaut und ziemlich feſt, ſo daß ſie dem ſtürmenden Ele-

mente Widerſtand leiſten konnten. Als das Gewitter nachgelaſſen
hatte, ſtiegen die Paſſagiere aus und bahnten ſich, knietief im
Waſſer watend, unter Gefahren und Aengſten einen Weg bis zur
nächſten Station. Außer den Brücken wurde uoch der Eiſen

bahndamm beſchädigt, den das Waſſer unterwühlte, ſo daß die
Schienen, an einzelnen Stellen an den Schwellen hängend, in

der Luft ſchweben. Die Waſſermühlen ſind wie weggefegt und
keine Spur mehr vorhanden. Trotz der mit ſo großer Heftigkeit
aufgetretenen Kataſtrophe iſt wunderbarer Weiſe nicht ein einziges
Menſchenleben zu beklagen. Sonntag und Montag verlief ſich
das Waſſer allmälig und man iſt jetzt eifrig bemüht, den Schaden
auszubeſſern. Sonntag kam eine Commiſſion von Eiſenbahn
beamten und Montag früh General Teichner mit einem Eiſen
bahningenieur an. Nach ihrer Abſchätzung wird es wenigſtens

2 Wochen dauern, um die Communication wieder herzuſtellen.
Die Brücken werden vorläufig aus Holz gebaut werden. Der

angerichtete Schaden beläuft ſich auf 1 Millionen Rubel.
[Rainer und reiner.] Ein hübſches Geſchichtchen,

deſſen Wahrheit verbürgt wird und welches ſich bei Gelegenheit
der letzten Jnſpektionsreiſe des öſterreichiſchen LandwehrOber-
kommandanten Erzherzog Rainer ereignet hat, erzählen öſter
reichiſche Blätter.

r

polniſche Stadt, deren Kulturſtand wie dies unter ſolchem
Breitengrade häufig der Fall iſt nach den Vorkehrungen für
die Beherbergung von Reiſenden bemeſſen, ein ziemlich primitiver
ſein muß. Der Ort beſitzt ein einziges Gaſthaus, welches ſich
durch ſeine Betitelung als „Hotel“ einen unverdienten Glanz
anmaßte und in Hinſicht auf Komfort nur eine ganz geringe
Kleinigkeit zu wünſchen übrig ließ: nämlich Alles. Der Erb
herzog behalf ſich, ſo gut es ging, und empfing am andern
Morgen vor ſeiner Abreiſe den Eigenthümer des Hauſes wohl
wollend und freundlich. Ermuthigt durch die Leutſeligkeit ſeines
erlauchten Gaſtes richtete nun der Wirth an den Prinzen die
Frage: ob es ihm geſtattet ſei, um eine Gnade zu bitten. Der
Erzherzog ermuthigte den Mann, ſich zu äußern, und dieſer er
ſuchte um die Erlaubniß, ſeinem Wirthshauſe nennen wir
es „Hotel zur Sonne“ zum Angedenken an den hohen Be-
ſuch fortan den Namen des Erzherzogs Rainer beizulegen.
„Meinetwegen“, erwiderte lächelnd der Prinz, „aber es muß
reiner ſein.“

ſteinernen Pfeiler der Eiſenbahnbrücken mit ſolch ungeheurer

ragenden Verkehrsorte (Düben und Eilenburg) des dieſſ c 4

Hauptmanns aus Berlin nach Martinsroda in Thüringen

vor. Daſſelbe Bild wiederholt ſich bis Myszkowo, dem eigent

Wo noch vor

Fünf feſte eiſerne Brücken auf der Strecke

Bei der Jnſpizirung der galiziſchen Land
wehren gelangte der Prinz eines Tages auch in eine kleine, rein
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Zum Hochwaſſer in Oberſchleſten.
Ueber die Entſtehung und die Ausdehnung des Hochwaſſers in

Oberſchleſfien geht der „Schleſ. Pr.“ von einem Augenzeugen, der am17. d. Mts. die Ueberſchwemmungsgebiete bei Ratibor und Oppeln
beſichtigte, folgender Bericht zu:

Nachdem bereits ſeit Mitte Mai ſtarke Fegepguſſe in Ober
ſchleſien niedergegangen und hierdurch ſowohl die Oder als auch die
Nebenflüſſe derſelben zu beiden Seiten faſt bordvoll gefüllt waren,
fand in der Nacht vom 14. zum 15. d. am nördlichen Fuß der
Sudeten ein Wolkenbruch ſtatt, deſſen Wafſermaſſen weder von den
bereits tief durchgewühlten Ländereien, noch von den überfüllten
Waſſerläufen aufgenommen werden konnten. Jn Folge deſſen trat
die Oder von der öſterreichiſchen Grenze ab aus ihrem Bette und
richtete auf den von ihrem Hochwaſſer erreichten Wieſen und Feldern
außerordentliche Verwüſtungen an. Am 15. Juni hatte der Waſſer
ſtand der Oder bei Ratibor eine den von 6 Meter erreicht. Schon
auf der Fahrt von Breslau nach Ratibor konnte man am 17. d. M.
wahrnehmen, daß auch die Glatzer Neiſſe von Löwen bis Schurgaſt
ihre Ufer er und ſehr bedeutende Flächen der benachbarten
Wieſen und mit Roggen, Weizen oder Kartoffeln beſtellte Felder über
ſchwemmt hatte Jn Oppeln war der Wafſerſtand der Oder bereits
ein ſehr hoher (etwa 43, Meter), und der am linken Ufer gelegene
Sommerdeich zwiſchen der Eiſenbahn und Chauſſeebrücke erſchien ernſtbe
droht. Bei Prywor und Candty erreichte das Hochwaſſer auf dem unein-edeichten rechten OderUfer faſt den Eiſenbahndamm. Auch bei Coſel war
ſie Oder bedeutend ausgetreten. Ebenſo hatte die Klodnitz in Folge
des Rückſtaus umfangreiche Gebiete überſchwemmt. Während in der vor
hergehenden Nacht der Pegel zu Ratibor 6,86 Meter markirt hatte,
wurde am 17. Vormittags gegen 10 Uhr nur noch eine Pegelhöhe
von 4,70 Meter beobachtet, ſo daß am 17. bereits eine Abnahme
der Ueberſchwemmungsgefahr conſtatirt werden konnte. Eine Be-
ſichtigung der Ueberſchwemmungsgebiete auf dem rechten Oderufer
in der Nähe von Ratibor wobei die Dörfer Plania, Brzeze,
Pogrzebin und Lubow beſucht wurden die unmittelbar an der
Oder liegenden Ortſchaften Niebotſchau, Ellgut, Polniſch-Ligotte
ließen fich bei der fußhohen Ueberſchwemmung der Fahrwege von
Rehbaum nicht mehr erreichen ergab ein überaus trauriges Re-
ſultat. Von einer Bergkuppel bei Lubow aus konnte man die
Niedernng der Oder zu beiden Seiten des Fluſſes bis Oderau über-
ſehen. Obwohl das Hochwaſſer bereits um mehr als 2 Meter ge
fallen war, ließen die Felder doch deutlich erkennen daß außer-
ordentlich große Wieſenflächen und Getreidefelder vollkommen über
ſchwemmt geweſen und die diesjährigen Erträge vollſtändig verwüſtet
waren. Der von dem Hochwaſſer angerichtete Schaden ließ ſich
ſelbſtredend ſofort auch nicht annähernd ermitteln, doch dürfte der-
ſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach leider ſehr erhebliche Dimenſionen
annehmen. Tauſende von Morgen Kartoffel- und Getreidefelder ſind
von den Fluthen überſpült, Hunderttauſende von Centnern Heu ver-
ſchwemmt, überall droht Noth und unabſehbares Elend in den von
dem Unglück heimgeſuchten Ortſchaften. Auf der Rückfahrt von
Ratibor konnte man noch bemerken, daß bei Coſel das Hochwaſſer
ſeinen höchſten Stand erreicht hatte, abwärts bei Candty,
Przywar und Oppeln ein noch fortgeſetztes Steigen der Fluth
beobachtet wurde.

Poſtaliſches.
Die vor längerer Zeit verſuchsweiſe in einigen größeren

Städten (wie auch in Halle) getroffene Einrichtung daß von den
Packetbeſtellern während der Umfahrt gewöhnliche Packete zur
demnächſtigen Einlieferung bei der Poſtanſtalt angenommen

gut und ſoll deshalb dauernd bei-
behalten werden. Außerdem ſoll dem Publikum fortan allgemeinLeſete ſein, durch frankirte Schreiben oder Poſtkarten bei der Poſt

v -zn--vwwmm—=-JSchwurgericht. Vm. 8: Winkelmann, Karl Johann Friedrich, Oebſter a. Erde-
born und deſſen Ehefrau Emilie Henriette re Zipfel daſelbſt, wegen mehrfacher

e bezw. Hülfeleiſtung und Hehlerei.

Die Central-Annoncen Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen
von G. L. Danbe Co. hat ſoeben die 20. Auflage ihres Zeitungs
r x und verſendet dieſes Werk an alle Jnſerenten gratis

ie ſtets in früheren Jahren hat die Firma auch ichen per en hen W
roßen Fleiß darauf verwendet, einen Katalog herzu

irma G. Daube Co., welche in allen
uslandes vertreten iſt, (in Halle a/S., große Ulrichsſtraſſe 61)

fältige und billige Bedienungsweiſe ſchon ſeit vielen Jahren dasſor
Publikums erworben.

r e

anſtalt die Abholung von Packeten aus der Wohnung zu be-
ſtellen. Hinfichtlich der Höhe der Einſammlungsgebühr tritt vorerſt
eine Aenderung nicht ein. Es werden hiernach auch für die Folge
die tarifmäßigen Beſtellgebühren von 5, 10, 15 und 20 Pfg. für die
Abholung der Packete erhoben. Für Halle beträgt die von denPattetbeſtellern u entrichtende Einſammlungsgebühr für jede

Sendung bis 5 Kg einſchließlich 10 Pfg., für fernere 15 Pfg., (ſieheBekanntmachung vom 8. Januar 1879)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Juni.

Während das barometriſche Minimum, welches geſtern weſtlich
von Schottland lag, nach Norden verſchwunden iſt, naht vom Ocean
her ein neues intenfives Minimum und verurſacht im Südweſten
der britiſchen Jnſeln ſtarke ſüdliche Winde bei trübem Wetter.
Dagegen iſt die Witterung über Centraleuropa allenthalben ruhig
bei weſtlichen bis ſüdlichen Luftſtrömungen, auf der Weſthälfte wolkig
bei meiſt normaler Temperatur, auf der Oſthälfte vorwiegend heiter
und warm Ueber Weſtdeutſchland fanden geſtern wieder zahlreiche
Gewitter ſtatt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

21. Juni. Morg. 6 U m. To. Mittel
uftdruck Par. Linien 334,18 33448 334,01 334,22

Luftdruck Millim. 753,85 75453 75346 75395
Dunſtdruck Par. Linien 6,49 5,56 5,90 5.95
Dunſtdruck Millim. 14,40 12,55 13,31 13,42

Druck der Par. L. 327,78 328,92 328,11 328,27
trockenen Luft Millim. 739,45 741,98 740,15 740,53
Rel. Feuchtigkeit. 91,4 70,1 89.7 o 83,8
Wärme Réaumur 14,8 18,6 14,0 15,8Wärme Celſius 18,50 23,25 17,50 19,75
Wind N 1. NW I. XNVW I. uimmelsanficht wolkig 6. wolkig 7. ml. ht. 4.] wolkig 6.

olkenform ICu. Ci. Cu.) Cum. Str. Cum. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 21.--22. Juni: 11,3 R.

14,13 C.

T 22. Juni. Morg. 6 U. Mchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 333,02 333,39 334 66 333,69
Luftdruck Millim 751 24 752,07 754,94 752 75

Par. Linien 652 6. 09 4 11 5,57Dunſtdruck Millim. 14,71 13,73 9,27 12,57Druck der Par. L. 326,50 327,30 330,55 328,12
trockenen Luft 5 Mill. 756,53 738,34 745,67 740,18
Rel. Feuchtigkeit 79,9 878 790 822Wärme Réauma. 16,8 14,7 11,1 14,2Wärme Celſius 21,00 18,38 13,88 17,75
Wind NW I. NW I. W I. SPrregoedſcht trübe 9. heiter 1. ßzml. ht. 5.

olkenform Cumi Str. Ni. Cum. Str. Cum, S
4 Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 22.—-23. Juni: 7,6 R.
9,50 C.

Markktberichte.
Erfurt, den 21. Mai. (G. C. Kühlewein.) Regneriſche

Witterung blieb auch in der letzten Woche vorherrſchend. Die
Stimmung im Getreidegeſchäft war ruhiger; für feine Qualitäten
eng bei Nachgiebigkeit ſeitens der Verkäufer ziemlich gute
ea g.

franko. ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfa

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1
e f. d. Saalkreis:

gr. Ulrichsſtraße 53.-«“v„-»v-ÖBisenbahnſahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0) 9 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. (P) 5 U. Holytechniſ,
42 M. Nm. (C), 6 U. Ab. (P) 9 U. Ab. (C.)Die mit r u r n r h nung au.kunft in Halle: 4U. Mrg. (G, nura i. 29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. Vm. (P), 1 U.

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P),
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (O).

34 M. Nm. (8), 2 U. 55 M. Nm. (P), 9 U. 40 M. Ab. (P)
Ankunft in

Nach Vienenbur

Halle: 7 u. 30 M. Vm. (F), 1 10 M.
e U. 4 M. Nm. (P), 3 U. 48 M. Ab. (8), 10 U. 25 M. Ab. (P).

(über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Ab. 6 in Bad Wittekind.

Weizen 186--198, Roggen 144--153, Gerſte 140--164, Hafer
142-—-150, Leinſaat 270--290, Dotter 240-—-255, Mohn 410--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18--19,50, Linſen 16--25, Bohnen, weiße, 18,50--21, v
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11 Mais
13--13,50 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 14--15,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,50--10, Weizenkleie 7,80——8,70, Rübkuchen 13,50-—14, Leinkuchen
16--16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 14. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
196, Roggen 130--147, Gerſte 130 170, Hafer 140--150,

Mais 116--120, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7—-7,25, Weizenmehl
00 15,50, S 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie4.75, Ro genkleie 5,25, 96 30,40, RübenSpiritus pro
10 000 Literproc. 52, Melaſſe 4 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 23. Juni 1879.
Bergiſch-Märkiſche 88.50 CölnMindener 133 50, Oberſchleſiſche

A. C. D. 145,25 Rheiniſche 122, Oeſterr. Staätsbahn 488,50.
Lombarden 154,50 Oeſterr Cred.-Act. 454,50 Pr. u. Conſolid.
105,90 Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 183,-—. Septbr. Octbr. 190,50, feſt.
RNoggen. Juni 118, Juni-Juli 118, Septbr. Octbr. 126,

ſchwa
Gerſte loco 100

Juni 126,ritus loco 53 30. JuniJuli 53, AuguſtSeptbr. 53,60,
feſt.

Rüböl loco 57, Juni 56,70. Septbr.Octbr. 57,
Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Oo.,

am 23. Juni 1879.
Berlin Anhalt. St.Act. 93,--. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 92,40. Berlin-Stettiner St.-Act. 107,70. Bergiſch Mark e

StammAct. 88.50. CölnMindener St.Act. 133 50. Magdeb.-Halberſt.Stamm-Act. 139,40. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 1432 hen

122,--. Franzoſen 487,50. Lombarden 154 Oeſterr. CreditAct.453,50. Sarmſtadter Bank-Actien 128.20 Diskonto-Command.Anth.

147,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,40 Rechte Oder
Ufer-StammActien 119.60. Ruſſiſche 5*/ Anleihe von 1877 88,30.
Ungariſche Goldrente 80,90. Oeſterreichiſche Papier-Rente 57,60.
Tendenz: ſchwach

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſfirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Juni. Kunze Roheiſen, von
Hamburg n. Deſſau. Lendich, leer, v. Magdeburg n. Belgern.
Winter, Strm. Müller, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Kerner,
desgl. Pohl, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Ehrenberg,
desgl. Focke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Mildner, desgl.
Dahme, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Jahn, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 20. Juni. Böhme, Roheiſen,
v. Hambnrg n. u Bremer, 2 Kähne, Hafer, v. Stettin
n. Magdeburg. Apel, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Fied

Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

rüchen der Jnſerenten entſpricht und ſollte Niemand, der inſeriren will re Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
ch dieſes wichtige Nachſchlagebuch kommen zu laſſen rer da daſſelbe auch Städti

viele wichtige Winke für ein rationelles und zweckdienliches Jnſeriren enthält. Die Spark
rößeren Städten des Jn und

r ſich durch
ertrauen des

Nm. 3-4.
afſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. i choſtz. Brüderſtraße 6. chen,

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursRot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offeneBibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale manns Gaſthauſe öffentlich meiſt

Verein füngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek, im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
r Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

ortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
abelsbergerſcher Stenographen -Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Nm. (P), Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Gr. Extra- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

i Waſſerbäder von früh 7

ler, desgl. Güldenſtein, desgl. Butſchke, desgl. Stahlkopf,
Strm. Hellwig. Güter, v Stettin n Schönebeck. Ericke, Roggen,
v. Stettin n. Mageburg. Schütze, leer, v. Burg n. Magdeburg.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Gollma zu

gehörige Jagd, ca. 1300 Morgen
enthaltend von den Stationen der
Berl.-Anh. u. Halle SorauGub.
Eiſenbahn in 10 Minuten zu errei

ſoll Sonnabend d. 12.
Juli Nachmitt. 3 Uhr auf ſechs
Jahre von 1880 bis 1886in Schu-

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße bietend verpachtet werden.
Gollma, im Juni 1879.

Der Ortsvorſtand.

Mark 60.000.
ganz oder getheilt auf gute Acker
ſicherheit und längere Dauer zu
mäßigen Zinſen zu verleihen.
Näheres unter A. C. No. 2264 in
der Annoncen- Expedition von
Robert Kiess in Magde-

Zu einer jüngeren Wittwe der
u. künſtl. Mineralwaſſer höheren Stände wird zum 1. Sept.

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in d. J. eine gebildere Geſellſchafterin,
nicht unter 30 Jahr alt, geſucht.
Dieſelbe muß muſikaliſch und der
franz. und engl. Sprache mächtigereit. Fortwährend friſche I
ſein, um die Schularbeiten eines

Ah 11 u. 35 M. Vm. m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5M. A. Francke s Bader im Fürſtenthal. lrisch-Römisehe Bäder v. 7—12 U. burg.

P für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren Sool. Schwefel,Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (G), 9 58 M. Vm. U. Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
18 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. m. Perſ.-Preiſen). äpder zu jeder Tageszeit.

Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U. Trink Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natür
33 M. Rm. (85), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Falkenberg).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P), Zer Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

7 u. 4 M. Ab. (S). Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,r Breslau vie Sorau--Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (8). aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnl
on Breslau via Sorau Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab. bis Abends 3. Möblirte Wohnungen zum Beziehen

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7. u. 52 M. Vm. (0), 10 u. 8 M. Vm. Ziegenmilch,

Stahl- Fichtennadel- u. Wasser-Büder, Trinkkuren der Quelle guter Molke nen
9 jähr. Mädchens überwachen zu kön

Schriftl. Offerten wolle man
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach gefälligſt an Ed. Stückrath in

der Exped. unter Chiffre pr. P V.
einſenden.

Eine ſolide flott gehende Reu. ſtattfindenden GeneralVerſammlung mit der Bitte um zahlreiche Be ſtauration oder auch Gaſthof
Aukn uft in Halle: 7 U. 46 M. V. (0), 9 U. 57 M. Vm. (p), 11. theiligung hierdurch ganz ergebenſt in den kleinen Saal des Stadt- auf dem Lande wird von einem zah

8 U. 53 M.
Nach Thüringen 51U. 45 M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (S5) 10 u. 22 M.W (P), I u M. v (S), 1 u. 55 M. Nm. (PF, 6 U. 10 M. Nm. er u

Ab. (P), 11 u. 5 M. Nchts. (8)ie mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die
Saalbahn.Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol enfeb U. 3 M. Ab. 89 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U.

Ankunft in
Nm. (S), 8 u. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50

des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh u. 3 Uh früh u 4 U. Nm
7. u.
ein. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. Tr
d. N., trifft 5 U. 50 M. N.

chafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

de C durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5 U. 5

5 U. 15

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 24. Juni:

Freie Semeinde: Ab. 8 im Saale des Herrn Landmann (gr. Brauhausg. 9) wird ſofort ein thätiger, ſolider,
e vom r Sachſe a. Magdeburg.Kgl. Univerſitäts Bi
eihung der Bücher Nm v. 2-4.)

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

ein. Von Salzmünde nach Ha
u. 6! U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.

liothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus-

M. Ab. (P), ſchützenhauſes eingeladen.
Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der

evangeliſchen Guſtav- Adolf-

lungsfähigen Wirth zu kaufen ge
t ſucht und erbitte Offerten unter S.Stiftung. O. 4 Poſtamt Allſtedt.

Haßlerſcher Verein.
Eh Montag d. Doſe e 7 Uhr e für den ganzenChor im Saale der Volksſchule. Cant. eib' bei uns“ u. „Ein'

Halle A. es B. Mr. u. zu M. m. Feſte Burg“ am. Rm. urg“ von Seb. Bach. Allſeitiges Erſcheinen nothwendig, dan S i M v 19 n. e Ka v In enden die Aufführung Sonnabend den 28.
Personenposten. Nach Salzmünde geht tag r Bachs, beſtimmt ſtattfinden wird.

un n 25

Stelle Gesuch.
Ein Oberverwalter 39 Jahr

alt, 18 Jahre beim Fach, mit Rü-
benbau und landwirthſchaftlichen

d. M., als am To Maſchinen vertraut ſucht 1. Octo
ber er. eine ſelbſtſtändige StellungE. A. Haßler. oder als Oberverwalter. Gute Zeug

Gaſthof- Verkauf.

Adr. W. R. 123 an Ed. Stück- lung,

den.

Bahnſtation Großengottern burg a/S.

i

Bekanntmachungen.

Jn einer lebhaften an der Eiſen
Jn einer Garniſonſtadt der Pro bahn liegenden Stadt in Thürin-

vinz iſt ein rentabler Gaſthof mit gen ſoll ein gut belegenes Haus-
2000 Anzahlung zu verkaufen. grundſtück mit großem Hofe, Stal ſucht per 1. Juli bei ſehr beſcheid.

Scheune und Garten unter (Gehaltsanſpr. od. auch ohne Geh.
rath in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden. leichten Bedingungen verkauft wer

Auskunft ertheilt der Kauf-
Auf Rittergut Mülverſtedt J. mann Herr E. Weber in Naum-

niſſe und Empfehlungen vorhanden.
Gef. Off. unter A. M. 4 3029
werden an die Annoncen-Exped. v.

J. Barck Co. in Hallea. d. S. erbeten.

Ein j. Oekonom, 3 J. beim Fach,

Stell. als 2. oder Hofverwalter.
Adr. G. O. poſtl. Halle a/S. erb.

D amen welche den Beiſtand einer

Verwalter geſucht.
Vorſtellung Bedingung.

2500 Mark ſichere Hypo
mit der Buchführung vertrauter thek (24,000 Mk. höhere Taxe) ſo wünſchen, finden freundliche Auf-

Perſönliche fort geſucht.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

z erfahrenen Hebamme

Gef. Off. erbet. an nahme bei Frau Schwalbe in

e e
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Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der zur planmäßigen

Tilgung pro 1879 beſtimmten Obligationen der A“/, ſo ſtädti-
ſchen Anleihe de 1867 ſind nachſtehende Nummern gezogen
worden

1. Lit. A. No. 66. 81. 84 à 500 1500 Mk.
2. B. 381. 457. 471. 486. 505. 611. 613. 835. 1010.

1561. 1607. 1619. 1861. 1878. 1932. 1954. 1989.
2229. 2307. 2577. 2626. 2793. 2874. 2887. 2932.
3082. 3166. 3266. 3321. 3323. 3335. 3564. 3659.
3665. 3739. 3743. 3853. 3933. 3964. 4036 à
100 300 Mk.
4232. 4233. 4353. 4382. 4438. 4512. 4524. 4676.
4770. 4773. 4778. 4801. 4845. 4885. 4935. 5030.
5033. 5151. 5184. 5210. 5247. 5281. 5313. 5571.
5723. 5726. 6036 à 50 150 Mk.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, unter
Einreichung derſelben nebſt laufenden Coupons (No. 6--10) und Ta
lons den Kapitalbetrag vom 1. Oetober er. ab in unſe-
rer Kämmerei L, Vormittags von S--1 Uhr zu erheben
und machen gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß vom gedachten Ter-
mine ab das Kapital nicht mehr verzinſt, auch der Werth der etwa
fehlenden Coupons von demſelben gekürzt wird.

Ferner erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender be
reits früher ausglooſter, noch nicht präſentirter Stadtobligationen, als

1. Anleihe de 1818 à 3
Lit. A. No. 400. 801. à 100 300 Mk.

B. 1482/2. à 50 150 Mk.
0. 1757/1. à 10 30 Mk.
2. Anleihe der ſtädtiſchen Gasanſtalt à 5

No. 240. 303. 305. 710. 774. 825. 941. 1158. 1217. 1284. 1586.
à 100 300 Mk.

3. Anleihe de 1867 à x
Lit. A. No. 175. à 500 1500 Mk.

B. 409. 551. 1359. 1500. 1919. 2223. 2228. 2557. 3644.
1169. à 100 300 Mk.

4259. 4663. 4791. 5333. 5415. 5425. 5460. 5496.
5736. 6016. 6197. à 50 150 Mk.

Halle a/S. den 18. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Pillau, den 18. Juni 1879.
Bekanntmachung.

An der hieſigen vollberechtigten höheren Bürgerſchule iſt zum
1. October d. J. eine Lehrerſtelle zu beſetzen für welche neben ſonſtiger
tüchtiger Seminarbildung, die auch durch die Wiederholungsprüfung feſt
geſtellt ſein muß, beſonders die Befähigung zum naturgeſchichtlichen und
zum Turn uUnterrichte erforderlich iſt. Das Gehalt beträgt 1200 Mark
und die Remuneration für den Turn Unterricht 210 Mark jährlich. Den
Meldungen iſt ein Geſundheitsatteſt neueſten Datums beizufügen per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Der Magiſtrat.
acntung. IIä0sVerKauf n Hallh Acntuns.
Gelegenheit für Bäcker, Conditoren, Fleiſcher2e. 2e.

Wegen Auseinanderſetzung ſoll unſer Grundſtück gr. Wallſtr. 42

Nontag d. 30. Juni Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden. Anzahlung gering.

Jm Grundſtücke wird gegenwärtig Zuckerwaaren und Honigkuchen-
fabrik betrieben iſt Eckhaus mit Einfahrt, Laden, großem Hof, Seiten-
gebäuden, Stallung c. c. F. r 4. Brundt.

Abonnements Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
3. Quartal 1879. 27. Jahrgang

Die Berliner Gerichts-Zei-
tung, welche, wiebekannt, in

Man abonnirt bei allen Poſt- Berlin eine der größten Auf-
lagen hat, gewinnt nachallenn e Theilen Deutſchlands fort-
während in bedeutendemUm-Mark 50 P. für da Bee fange an Abonnenten, ſo daß

jahr, in Berlin bei allen Zei- htungs Spediteuren für 2Jnſerate, deren Preis mit
Mark 40 Pf. vierteljährlich, (2*. f. für die 4geſpaltene
fürso Pf. monatlich einſchließ Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt,

lich des Bringerlohns in dieſer Zeitung bei ihrer
ſehr ſtarken Verbreitung von
außerordentlicher Wirkſam-

keit ſind.
Die in der Berliner Gerichts-Zeitung im 2. Quartal d. J. be

onnenen Erläuterungen über die neuen, bereits am 1. Oktober
ür ganz Deutſchland in Kraft tretenden Reichsjuſtizgeſetze

haben ſchon in ihrem Anfang einen durch große Abonnenten-Zunahme be-
kundeten, ſenſationellen Erfolg gehabt und den Beweis geliefert,wie ſtark das Bedürfniß nach leicht faßlicher Belehrung über

dieſe wichtigen, ſo gewaltige Umgeſtaltung in der Geſetzgebung aller
deutſchen Länder hervorbringenden Geſetze bei dem größten Theil der
deutſchen Bevölkerung iſt. Die Redaktion der Berliner Gerichts-Zeitung
in Verbindung mit den hervorragendſten deutſchen Juriſten
wird auch im 3. Quartal d. J. dieſe Artikel fortſetzen, damit die Leſer
der Berliner Gerichts-Zeitung bis zum 1. Oktober wohl bewandert
im neuen Verfahren ſind. Die bereitwilligſte, erſchöpfende Be
antwortung ſchwieriger Rechtsfragen erfolgt wie bisher unent-

eltlich für jeden Abonnenten im Briefkaſten der Berliner
erichts- Zeitung. Dieſe Zeitung, zugleich eines der beliebteſten

Unterhaltungsblätter, ſollte bei ihrer anerkannten Nützlichkeit und ihrem
eringen Abonnements-Preis in keinem deutſchen Haushalte fehlen.
eder neue Abonnent erhält den bereits ſeit Ende April im

Feuilleton der Berliner Gerichts-Zeitung veröffentlichten Theil des durch
ſeinen äußerſt ſpannenden Jnhalt beliebten Romans von Pierre
Zaccone „Die Geheimniſſe der Boulevards“ auf Verlangen
vollſtändig und ganz koſtenfrei nachgeliefert.

Lebende ital. Enten und Hähnchen.

1143. 1155. 1184. 1275. 1292. 1307. 1426. 1542.

Pie Königliche Gewerbeſchule
zu Balberetadit,

verbunden mit einer Vorſchule,
beginnt am 13. Oetober einen neuen Lehrkurſus. Jm Ganzen aus
6 Klaſſen deren oberſte Klaſſe eine Fachklaſſe mit A Ab-
theilungen iſt beſtehend, bezweckt die Anſtalt, jungen Leuten,
die ſich der Jnduſtrie, der Technik oder dem Gewerbeſtande widmen
wollen, eine allgemeine und fachwiſſenſchaftliche Vorbildung zu geben,
welche den Anforderungen der Jetztzeit entſpricht. Auch Hoſpitanten mit

nur elementaren Vorkenntniſſen nen am unter
richte in den Gewerbeſchulklaſſen Theil nehmen. Die Kurſe ſämmt
licher Klaſſen ſind einjährig. Der Lehrplan ſchließt die alten

pra en ganz vom Unterrichte aus die neuen Sprachen und

die übrigen Lehrgegenſtände allgemeiner Bildung finden dagegen in
demſelben volle Berückſichtigung. Die Qualification zum

einjährig-freiwilligen Militairdienſte e vurg
die Reife für die Fachklaſſe erlangt. Zur Aufnahme in die unterſte
Vorſchulklaſſe genügt der Nachweis tüchtiger Elementarkenntniſſe, der
Eintritt in die unterſte Gewerbeſchulklaſſe, Secunda, erfordert die Reife
für die Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ord-
nung. Programme gratis u. franco durch den Gewerbeſchul Director

Crampo. Der Vorſtand.
J. V. Spiegelthal.

V än.Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft.
Begebenes Grund-Capital

10 Millionen Gulden 17,1M2,8557.

Abtheilung für Feuerverſicherung.
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf Gebäude aller Art,

Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen, Vieh, Fabriken,
Maſchinen und Waaren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne
alle Rachzahlung.

Antragsformulare und weitere Auskünfte werden gern und unent-
geltlich ertheilt, ſowie das Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen
prompt beſorgt durch die unterzeichneten Haupt-Agenten der Geſellſchaft.

Halle a/S., den 22. Juni 1879.
Commiſſionsrath Pfeffer Brüderſtraße Nr. 14.
Kaufmann A. W. Schulze, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.

Pogelſchießen in Freitz,
Das diesjährige ſolenne Vogelſchießen hierſelbſt findet

vom 3. bis II. Angyust ſtatt.
Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht zahlreicher Theil

nahme hierzu ein und wollen ſich Künſtler und Jnhaber von Schau
ſtellungen mit genauer Angabe der Größe des benöthigten Platzes recht
zeitig melden.

Zeitz, den 20. Juni 1879.
Das Directorinm der Schützengilde

Die 20. Auflage unſeres

Zeitungs-Verzeichniſſes
iſt ſoeben erſchtenen und verſenden wir daſſelbe an die P. T. Jnſerenten

auf Verlangen gratis und franco.

G. L. DAUBE G Co.

e

Centrat-Ann oncen- Expedition
der deutschen und ausländ. Zeitungen

Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

Kichere Bwitonz! Jahr zur größten Zufrie-
Wegen Zurückziehung vom Ge- denheit der Brennerei vor

ſchäfte ſofort zu verkaufen in eſtanden, u. dem die beſten
Leipzig eine größere, renommirte,zur ſucht, da die Brennereigutge ende (nachweislich) ſtehen bleibt, andere Stel

Reſtauration r Lcche ſekeehlngen Ter
mit feiner Kundſchaft, billigem Pacht Derrſchaft ſind zu erfragen
zc., Alles ſehr günſtig. Kaufpreis Klſtr. Memmleben b. Wiehe.

13000. Anzabl. nach Ueber ein. Keyypgſterſtelle Geſuch.
kunft. Uebernahme per 1. Juli nnothwendig. Offerten nebſt Angabe Ein junger Mann, 21 Jahre alt,
der baaren Mittel erbeten sub F. welcher am 1. Juli ſeine jetzige

stein C Vogler gute Zeugniſſe, baldigſt anderweitx Vos Stellung als Verwalter. Gefl. Off.
unter B. M. 59 poſtlagernd Taucha

Eine elegante, hei L eip zig.
I s6jähr., hellbraune c ſchwungbaI Stute, fehlerfrei, gut bende Jahren ſchwunghaft

geritten, 4 Zoll hoch, vermöge ihres 2cuhigen, zuverläſſigen Temperaments (10l0- I. Silberwaarengeschäft

zu jedem Dienſt verwendbar, für in einer Kreisſtadt Sachſens iſt zu
jedes Gewicht, ſteht wegen Ueber verkaufen. Offerten unter E. O.
füllung des Stalles für den feſten 261. bittet man an die Annoncen
Preis von 1300 in Merſe Expedition von Haasenstein
burg, Teichſtr. 2, zu verkaufen. K Vogler in Zwickanu zu

Ein Hühnerhund, ſenden.e
ter, ber hmee Abkunft, dreſſirt, Drabtsüfte

Cesclilodeto Magaber noch nicht in Thätigkeit gewe-

aller Art,
ſen, ſteht für 75 Mark zum Ver
kauf auf

Zuckerfabrik Helmsdorf J ſchöne Handarbeit
bei Gerbſtedt. billigſtEine große neumilchende Kuh gr. Steinſtraße 12,Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

20 Ctnur. Heu verkauft Wittwe Pfautſch in Amsdorf.
ſteht zu verkaufen bei Gottlieb Fisenhandlung.
Berger in Gutenberg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein VBrenner, welcher 8

eugniſſe zur Seite ſtehen,

V. 38 an die Annonc.-Exped. von Stell ung verläßt, ſucht, geſtützt auf

Auction.
Freitag den 27. Juni e.Nachmittag 1 Uhr verſteigereich im Auectionslokale des

Königl. Kreisgerichts: ver
ſchied. Möbel, Federbetten Haus-
geräth, 3 Fäſſer mit Cognac, Arac
und Limonade, Gasarme, Schuh
waaren, 1 künſtl. Arm u. ſ. w.
W. Elste, ger. Auct.-Commiſſar.

Auction.
Donnerstag d. 26. Mittags 1 Uhr

werden Weingärten Nr. 8 2 Gon-
deln mit Gitter verſteigert.

Obſt- Verpachtung.
Das zum Rittergute Neu-

kirchen gehörige Obſt in der
Abtei c. ſoll
Mittwoch den 25. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt
im Termine zu zahlen.

Schottelius.

Eine Villa,
mit Fabrik verbunden, neu
gebaut, mit prachtvoller
Wohnung, 12 Pièéceen 1.
Etage ſehr romantiſch, ganz
nahe einer Garniſonſtadt (Leipzig)
am Fluß, am Bahnhof, am Wald
und Wieſen und Kohlenwerken ge
legen, mit Dampfkraft, ſo auch
Röhrwaſſer. Einzäunung des ge-
ſammten Areal von eiroa 52,000
Ellen. Die Fabrikführung leicht
und für Jeden paſſend Renta-
bilität gut ſoll Familienverhält-
niſſe halber mit 25,000 feſtem
Preis unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres auf Of-
ferten unter A. V. 923. durch die
Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler
in Leipzig.

1 pünktlicher j. Mann, Holzarb.,
im Rechnen u. Schreiben bewand.,
ſucht Stelle. Gef. Off. unt. P 5 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Hofemeiſter, der ſchon meh
rere Jahre auf größeren Gütern
ſelbſtſtänd. thätig war, ſucht 1. Oct.
Stellung. Gefall. Offert. sub G.
13 an die Annoncen- Exped.
von H. Graefe, gr. Mär-
kerſtr. 7 erbeten.

7 Ein ArdennerSchimmel, ſehr gut
in der Arbeit, iſt zu

verkaufen.

W. Reussner,
Wansleben b. Teutſchenthal.
B Theer- Verkauf.

300 Etnr. Steinkohlentheer offerirt
zu billigen Preiſen die GasAnſtalt
zu Eisleben.

Zu verkaufen ein ele
ganter

6 oJagd wagen
(Sommerpartiewagen für 6
8 Perſonen). Die Exped.
d. Ztg. befördert An-
fragen unter I. 333.

Hotel „Rheitischer Hof

Geſucht Ein Portier, ein
Hausdiener u. ein Hausburſche.

Sängerfest.
Der Sängerbund am Salz-

See feiert ſein diesjähriges gro
ßes Sängerfeſt am Sonntag
den 29. Juni in Esper-
stedlt und ladet hierzu Freunde
des Geſanges S ergebenſt ein.

Der Vorſtand des Geſangvereins

von Esperstecdlt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verwandten und Bekannten hier

durch die traurige Nachricht, daß
heute früh 3 Uhr mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder und
Schwager der

Gutsbeſitzer Louis Elſte,
nach längern Leiden in einem Alter
von 45 Jahren im Herrn ent-
ſchlafen iſt.

Beyersdorf, d. 23. Juni 1879.
Die Hinterbliebenen.
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